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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile dder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 


Sonntag, 30. November. 1879. 


. SAL. 


ſchen Reiches an. 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 
ro Monat Dezember werden bei allen 
Woſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegeng nommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt a fmerkſam 


machen. en 3 
Expedition der Poſener Zeitung. 


— 


Landwirthſchaftliches. 


Berlin, 29. November. Wohl ſeit langer Zeit iſt die 
Berathung des landwirthſchaftlichen Etats, der Geſtütsverwaltung, 
ſowie des Etats der Domainen und Forſten im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten nicht in ſo raſchem Tempo erledigt worden als dieſes 
Mal. Wenn man von den Plänkeleien über die Wirthſchafts⸗ 
politik, die Getreidezölle abſieht,, die ja eigentlich vor den Reichs⸗ 
tag gehören, ſo war der für die Landwirthſchaft wichtigſte Gegen⸗ 
ſtand die Erklärung des Miniſters für die Landwirthſchaft, 
Herrn Dr. Lucius über die definitive Aufhebung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Proskau und den Ausbau der land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt zu einer vollſtändigen Akademie zu 
Berlin. Es iſt damit wohl für lange Zeit der Schlußſtein ge⸗ 
legt worden zu der Einrichtung, daß die wiſſenſchaftliche Land⸗ 
wirthſchaft am beſten an den Univerſitäten gelehrt wird in der 
Nähe all' des Hilfsmaterials, welches die großen Sammlungen 
und der Zuſammenfluß der tüchtigſten Kräfte auf dem Gebiete 
der Naturwiſſenſchaften hier darbieten. Die praktiſche Landwirthſchaft, 
deren Aufgabe es hauptſächlich iſt, für ein gegebenes Verhältniß, 
für eine beſtimmte Gegend, Boden, Klima und Verkehrsverhält⸗ 


gliedſchaft auch perſönlich unterſtützen und ihnen nahe treten. Viel 
wunderbarer iſt eigentlich, daß ſolche Vorgänge in Preußen noch 
ſo ſelten ſind. Im Klub der Landwirthe werden auch während 
des Winters öffentliche Vorträge landwirthſchaftlicher Natur ge⸗ 
halten und beginnt am 2. Dezember Herr Profeſſor A. Müller 
dies Jahr den Reigen mit einem Vortrag über das Lienur'ſche 
Syſtem der Düngerabfuhr aus großen Städten und Verarbeitung 
der Düngemaſſen in Fabriken zur Transportfähigmachung und 
zur ferneren Benutzung deſſelben als Düngung für die Felder 
des platten Landes. Müller iſt einer der eifrigſten Gegner der 
Kanaliſation, wie ſie jetzt in Berlin mit großen Koſten durch⸗ 
geführt wird und wünſcht für den noch übrigen 2/8 Theil der 
Hauptſtadt eine Abweichung von demſelben. 

Bereits in der letzten Sitzung des teltower flandwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, welche kürzlich ſtattfand, hat er dieſe Frage 
auf's Lebhafteſte angeregt. Der teltower landwirthſchaftliche 
Verein iſt einer der größten und einflußreichſten Vereine der 
Hauptſtadt. Er erfreut ſich einer großen Popularität, weil er es 
auf eigenthümliche Art verſtanden hat, ſeine Mitglieder zu be⸗ 
friedigen. Für den Beitrag von 20 Mk. bereitet er nämlich 
nach jeder Sitzung während des Winters ein treffliches Mittags⸗ 
mahl bei „Huſter“ im Engliſchen Hauſe, wo auch die Sitzungen 
ſtattfinden. Dies iſt nur möglich, weil bei der großen Anzahl 
der Mitglieder nicht alle zu kommen im Stande ſind, und ſo 
durch den Ueberſchuß der unbenutzten Beiträge die Mittagstafel 
ermöglicht wird. Der Verein hat ſich außer der Abfuhrſyſtems⸗ 
frage mit der wichtigen Milchverwerthungsfrage in der Hauptſtadt 
beſchäftigt, welche alle Landwirthe ſehr intereſſirt. In alten Zeiten 
gab es in Berlin an allen Ecken und Enden kleine Mäſtereien, wo 
unter anderen Thieren auch Kühe gemäſtet wurden, deren Milch 
gleichzeitig in der Stadt zum Verkauf kam. Die Grün⸗ 
derzeit, welche alle Räume in Beſchlag nahm, um ihre 
Spekulationspaläſte darauf zu bauen, ſowie die theuren Fut⸗ 
termittel vetrieben dieſe früheren Mäſtereien, ſo daß ſie 
faſt ſämmtlich verſchwanden. Jetzt findet man wieder in der 


verhältnißmäßig am weiteſten zur Geltung zu bringen vermochten, 
während die Zeiten konſervativer Vorherrſchaft in dieſer Hinſicht 
keine einzige Erleichterung aufzuweiſen haben, trotz der apodikti⸗ 
ſchen Behauptung des Abg. Windthorſt, daß konſervative Regie⸗ 
rungen erfahrungsgemäß die ſparſamſten ſind. Angriffe auf die 
konſervative Finanzpolitik vergangener Jahre mögen heute ohne 
praktiſchen Nutzen ſein. Wenn aber von konſervativer Seite das 
heutige Defizit der „liberalen Wirthſchaft“ der letzten Jahre zuge⸗ 
ſchrieben wird, jo ſteht die konſervative Finanz und Steuerpolitik 
jetzt im Beginn einer neuen Aera, in der ihr die Steuer⸗ und 
Zollreform des Reichs reichliche Möglichkeit gewähren müßte, die 
Finanzlage zu beſſern und die Steuerlaſt zu ermäßigen. In dem 
vorliegenden Etat iſt bekanntlich von einer entlaſtenden Rückwirkung 
der Reichsfinanzreform auf die preußiſchen Finanzen noch wenig genug 
zu ſpüren. Man kann freilich zugeben, daß die Probezeit noch 
zu kurz iſt, um ein abſchließendes Urtheil über die Folgen der 
Reichsfinanzreform zu rechtfertigen. Allein von Seiten der Re⸗ 
gierung und der konſervativen Parteien ſind an die Vermehrung 
der indirekten Steuern ſo weitgehende Hoffnungen und Verſpre⸗ 
chungen geknüpft und bei den Wahlen theilweiſe in agitatoriſcher 
Art ausgebeutet worden, daß die Frage nahe genug liegt, ob und 
wann dieſe Verſprechungen werden wahr gemacht werden. Wir 
wollen die Probe abwarten und wünſchen den Konſervativen 
Glück, wenn nach ein paar Jahren konſervativer Finanzwirth⸗ 
ſchaft nicht weit mehr und begründetere Klagen gegen dieſelbe 
geltend gemacht werden können, als bei der jüngſten Debatte im 
Abgeordnetenhauſe gegen die liberale Finanzpolitik erhoben wer⸗ 
den konnten. 

— Berlin, 28. November. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Schankſteuerkommiſſion. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Eiſenbahn⸗ Garantien.] 
Die Schankſteuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die 
originelle Leiſtung der vorgeſtrigen Sitzung geſtern Abend wieder 
aus der Welt geſchafft. Das harte Stück Arbeit, in erſter 
Leſung die $$ 2 bis 19 einer 1 vorzuberathen, 
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4 niſſe den höchſten Geldertrag zu erzielen, wird immer am beiten neueren Zeit und namentlich ſeit die Futtermittel in den letzten] nachdem der den Hauptkern des Geſetzes enthaltende $ 1 abge-: 2 
Fin der Praxis des landwirthſchaftlichen Berufes ſelbſt gelernt] Jahren jo billig wurden, wenn man einen Hof betritt, wo früher lehnt war, Leis Ah nicht gol Die klugen Herren Kon⸗ 
werden, da gleichzeitig damit an dem tüchtigen Vorbilde des ein Paar Kutſchpferde ſich befanden, Kühe zur Milchproduktion ſervativen fehl jo vor 88 2 


Prinzipals die faſt eben ſo wichtigen Dinge, die Behandlung 
der Leute, der Umgang mit Geld und die Selbſthülfe in land⸗ 
wirthſchaftlichen Verlegenheiten gelernt werden muß. Eine ſoge⸗ 
nannte Muſterwirthſchaft, die als Lehrmittel dienen ſoll und wie 
ſie häufig mit der Akademie verbunden war, muß alle Betriebs⸗ 
zweige möglichſt kultiviren, viele Viehgattungen vorzeigen. Sie 
wird ſo meiſtens ſehr koſtſpielig, ohne daß das Reſultat eines 
Reingewinnes zu Tage tritt, der doch im praktiſchen Leben 
ſpäter die Hauptſache bildet. 

Gleichzeitig iſt im Extraordinarium des landwirthſchaftlichen 
Etats die Summe zu dem Ankauf der ſeltenen Sammlung des 
verſtorbenen Geheimraths von Nathuſius-Hundisburg für das 
landwirthſchaftliche Muſeum ohne Widerſpruch bewilligt worden. 
Es iſt dies um ſo erfreulicher, da es doch ſehr zu bedauern ge⸗ 
weſen wäre, wenn eine ſo ſeltene Sammlung, welche von Pro⸗ 
feſſor Rob. Hartmann und Dr. Virchow auf 60,000 Mark ge⸗ 
ſchätzt worden iſt, in's Ausland gewandert wäre. Dieſelbe be⸗ 
ſteht zumeiſt aus einer großen Sammlung von Schädeln und 
Skeletttheilen aller Hausthier⸗ und einiger wilder Thierracen der 
Erde, dann aus einer außergewöhnlichen Sammlung von guten 
Abbildungen und Büchern überzdenſelben Gegenſtand, alle von 
ſachkundiger Hand geſammelt. 


eingeſtellt. Bei dem theuren Preis der Milch und der viel⸗ 
fachen Klage über die Fälſchungen der Händler will man hier⸗ 
durch unter dem Namen „Säuglingsmilch“ ein unverfälſchtes 
Produkt erzielen. Indeß da ſolche Kühe meiſtens mit Abfällen 
der Küche, Kartoffelſchalen und kleinen Kartoffeln gefüttert wer⸗ 
den, kann die Milch nur ſchlechter ſein als dort, wo in großen 
Wirthſchaften ordentlich Heu und Schrot neben den Wurzelge⸗ 
wächſen gefüttert wird. — Der hauptſächliche Verkauf der Milch 
von den großen Wirthſchaften in der Umgegend Berlins geſchieht 
immer noch durch Händler, welche meiſtens die Transportkoſten 
zahlen und 10, 11 in ſeltenen Fällen im Winter jetzt 12 Pf. 
pro Liter zahlen und 20, 25 auch wohl 30 Pf. von den Kon⸗ 
ſumenten nehmen. Einzelne Beſitzer verſuchen es jetzt in eigens 
dazu konſtruirten Milchwagen, die im Sommer mit Eis gefüllt 
ſind, in beſonders appetitlichen, verſchloſſenen Gefäßen die Milch, 
wie ſie aus dem Stalle kommt, ſelbſt wie bei den Bierwagen 
von Haus zu Haus zu fahren und verkaufen zu laſſen. Sie 
erzielen dadurch keinen höheren Preis, aber glauben doch durch 
die Lieferung unverfälſchter Waare ſich den Abſatz zu ſichern 
und zu vergrößern. Ein anderer Beſitzer einer großen Molkerei 
hat in Berlin ſelbſt ein Etabliſſement errichtet, wohin ſämmtliche 
Milch gebracht wird, um durch die „Centrifuge“ ihres Sahne⸗ 


die zweite gel ga s § 1 vor gehen zu läſſen. Dieſer An⸗ 
trag, deſſen geſchäftsordnungsmäßige Zulaſſigteu ſich keinesfalls 
nachweiſen läßt, ohne daß man der Logik Gewalt anthut, wurde 
mit großer Mehrheit angenommen. Bei der zweiten Leſung des 
§ ging es zunächſt wieder ebenſo her: Der klerikale Antrag, 
das Geſetz auf Verkauf und Ausſchank von Branntwein zu be⸗ 
ſchränken, wurde mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. Als 
ſodann aber der ganze $ 1 zur Abſtimmung kam, waren die 
Konſervativen bis auf einige Verbiſſene, wie Zitzewitz und Eilers, 
ſowie die freikonſervativen Kommiſſionsmitglieder gewitzigt genug, 
nicht wieder mit Nein zu ſtimmen. Durch ihr Ja wurde nun 
der neue $ 1 mit 14 gegen 7 Stimmen angenommen. In der 
eriten Leſung der folgenden SS kam man nicht über $ 3 hinaus. 
Vielleicht gelingt es der Oppoſition, durch ihre Anträge zu be⸗ 
wirken, daß die Kommiſſionsberathung ſich bis Weihnachten hin⸗ 
zieht. Dann iſt Hoffnung vorhanden, daß die Geſetzſammlung 
pro 1880 noch kein Schankſteuergeſetz enthalten werde. Ob das 
eine Jahr Aufſchub etwas nützen werde, hängt lediglich von dem 
Fortbeſtand des Miniſteriums ab; bei der kurzen Lebensdauer, 
welche jetzt den Miniſterportefeuilles beſchieden zu ſein pflegt, wäre 
es möglich, daß die Wohlthat dieſes Geſetzes den Kommunen gar 
nicht zu Theil wird, obſchon ſich im Herrenhauſe und im Abge⸗ 


Am 25. November Abends verſammelte ſich die jährliche | gehalts entzogen zu werden. Die Sahne wird zu hohen Preiſen] geordnetenhauſe eine ſchließlich alles bewilligende Mehrheit 
Generalverſammlung des Klubs der Landwirthe in den freund an die Konditoren und Hotels verkauft, während die übrige Milch | befindet. Die geſtrigen parlamentariſchen Leiſtungen des Herrn 


lichen Räumen ſeines Klubhauſes Dorotheenſtraße 95/96. Dieſe 
Vereinigung von Landwirthen aus der Provinz und den ſich 
für die Landwirthſchaft Intereſſirenden hat es verſtanden, unter 
der eigentlichen Leitung ihres Direktors, des Oekonomie⸗Raths 
Noodt, ſtets der Mittelpunkt der landwirthſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen der Hauptſtadt zu bleiben und eine Vermittlung, ein 


durch dies Verfahren noch ſüß und gut bleibt, nur ihres Sahne⸗ 
gehalts beraubt, ſich nicht für die Nahrung von „Säuglingen“ 
eignet, aber noch ſonſt für größere Kinder und Erwachſene, ſo⸗ 
wie zum kochen recht gut, und ein beſſeres und geſünderes Nah— 
rungsmittel bildet als das Bier. Sie wird meiſtens an Kaſer⸗ 
nen, Garküchen und Hotels verkauft zum Preiſe von 8 Pf. pro 


Finanzminiſter Bitter erregten unter den Alten der konſervativen 
Parlamentarier, obſchon die Jugend ihm den Beifall pflichtſchul⸗ 
digſt zurief, nicht geringen Schrecken. — Seit den letzten acht 
Tagen gerathen endlich auch die Gaſt⸗ und Schankwirthe in Be⸗ 
wegung; vor allem die fortſchrittlichen Abgeordneten erhalten 
verzweiflungsvolle Zuſchriften der Wirthe ſelbſt aus den konſer⸗ 


Sammelpunkt der Landwirthe der Provinzen der Monarchie zu | Liter. Auch hier iſt das Beſtreben eine unverfälſchte Waare | vativſten Kreiſen. Da die Fortſchrittspartei die einzige Partei 
bilden, die hier beim Beſuch von Berlin Auskunſt und Unter⸗ zu liefern. Die Hauptſache aber wird immer die ſein, daß die iſt, die unter allen Umſtänden gegen das Geſetz ſtimmt, ſo ra⸗ 
ſtützung in ihren Wünſchen jeder Art finden. Von hier aus | Hausfrauen durch den „Milchprober“ und „Sahnemeſſer“ fh | then deren Mitglieder den Wirthen ftets an, auf die National, 
wurden die trefflichen, jo fördernden großen Maſtviehausſtellungen, | jelbft vor ſchlechter Milch zu ſchützen ſuchen. N. M. W. liberalen und klerikalen Abgeordneten nach Kräften einzuwirken, 
von denen auch im nächſten Jahre im Monat Mai eine ot | — | ou; Daj; jic ſich auf keinen Kompromiß einlaſſen; die konſervati⸗ 


findet, ins Leben gerufen, die ſich das große Intereſſe auch der 
höchſten Kreiſe der Hauptſtadt zu erringen wußten. Der Beamten⸗ 
Hilfsverein zur Unterſtützung und Stellenvermittlung von Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten hat hier ſein Bureau, Milch⸗Vereine, Heerd⸗ 
buchs⸗Geſellſchaften, Fiſchereivereine u. ſ. f. treten hier zu⸗ 
ſammen, und ſelbſt der Kongreß deutſcher Landwirthe 
jo lange er, nicht ſich abſondernd, ganz allein „agrarische Beſtre⸗ 
bungen“ vertrat, fand von hier aus ſeinen Ausgangspunkt. 
Kürzlich iſt der Herr Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius 
auch Mitglied des Klubs der Landwirthe geworden, nachdem ſein 
Vorgänger im Amte, Dr. Friedenthal, bereits das Eis durch 
ſeinen Eintritt in den Klub gebrochen hatte. Es iſt gewiß ein 
ſehr wünſchenswerther Vorgang, wenn die Fachminiſter ſolche 
nützliche Vereine, welche gerade in ihr Reſſort fallen, durch ihre Mit⸗ 


* 


Deutſchland. 


+ Berlin, 28. November. Die geſtrigen Budgetverhand⸗ 
lungen haben zu einer lebhaften Auseinanderſetzung über kon⸗ 
ſervative und liberale Finanz⸗ und Steuer⸗ 
politik Anlaß gegeben. Die finanzielle Lage eines Staates 
iſt freilich von zu vielen äußeren Umſtänden bedingt, als daß 
man ohne weiteres die Gunſt oder Ungunſt derſelben der jewei⸗ 
ligen Verwaltung oder den jeweils herrſchenden parlamentariſchen 
Parteien anrechnen dürfte. Das aber iſt doch unwiderlegt ge⸗ 
blieben, daß die einzigen Steuererleichterungen, welche die neuere 
preußiſche Geſchichte kennt, in den Zeiten ſtattfanden, da die 
liberalen Parteien das Uebergewicht im Abgeordnetenhauſe beſaßen 
und ihre Anſchauungen bei der Leitung der Finanzverwaltung 


ven Abgeordneten mit belehrenden Auseinanderſetzungen über die 
Schädlichkeit der neuen Steuer zu behelligen, iſt überflüſſig; dieſe 
ſind für Gründe bei neuen Steuern nur empfänglich, wenn der 
Reichskanzler auf dieſelben keinen Werth legt. — Die Fraktion 
der Fortſchrittspartei hat geſtern Abend zum erſte n 
Mal über die ſogenannten Garantieen bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſtaatlichung berathen. Darüber, daß die Aus, 
arbeitung der Herren Miquel, Rauchhaupt und Genoſſen, ſoweit 
die Vorſchläge nicht geradezu ſchädlich find, für die Hingabe wich 

tiger Rechte nur Winziges und Nichtiges verlangt, herrſchte Ein 

ſtimmigkeit. Ueber die künftige Taktik der Partei in den ver⸗ 
ſchiedenen Stadien der Verwirklichung des Verſtaatlichungsplanes 
fand ein vorläufiger Meinungsaustauſch ſtatt. Beſchlüſſe der 
Fraktion find natürlich erſt möglich, wenn die Kommiſſion, in‘ 
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* nen, bei mmt, 
Aufſichtsbehörde 


den. 


welcher die Abgg. Klotz und Quadt die Fortſchrittspartei eifrig 
und geſchickt vertreten, ihr Werk beendigt hat. 

— [Gewerbegerichte in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen. Bundesrath. Einnahmen von Zöllen 
und Verbrauchsſteuern.] Offiziös wird geſchrieben: 
Im Auftrage des Kaiſers hat der kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen unterm 26. November dem Bundesrath den Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte nebſt Motiven zur Beſchlußnahme überreicht. — Die 
Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtiz und 
für Elſaß⸗Lothringen ſind heute zu einer vereinigten 
Sitzung zuſammengetreten. Es handelt ſich um die Vorberathung der 
Vorlagen des Statthalters für Elſaß⸗ Lothringen. An den 
Sitzungen nehmen für Elſaß - Lothringen theil der Staats⸗ 
ſekretär Herzog und der Landgerichtsrath Stolterfoth. — Aus 
der Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern im deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April bis 
Ende Oktober d. J. ergiebt ſich gegen das Vorjahr ein Plus 
von 28,427,634 Mk. in der Einnahmepoſition „Zölle“; die Ta⸗ 
baksſteuer hat ein Mehr von 65,970 Mk., die Branntweinſteuer 
ein Mehr von 167,630 Mk. und die Uebergangsabgabe von 
Bier ein Mehr von 26,199 Mk. ergeben. Das Geſammt⸗Mehr 
beträgt 23,568,063 Mk. 

— Ueber die handelspolitiſchen Verhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich gehen der „N. Z.“ folgende 
Mittheilungen zu, die fie ohne Bürgſchaft für die Richtigkeit ver⸗ 
öffentlicht, die ſie aber „aus äußeren und inneren Gründen“ für 
zutreffend hält: 


che 
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ichte mac b illuſoriſch. Sodann 

Geſetzentwurfe, betreffend das Pfandrecht an Eiſenbah⸗ 
daß fremdes Bahnmaterial nur mit Genehmigung der 
} beſchlagnahmt werden dürfe. Der Entwurf kam edoch 
im Reichstage nicht zur Erledigung, und der Reichsregierung ſind da⸗ 

r nach dieſer Seite hin die Hände zunächſt gebunden. Auch hinſicht⸗ 
ich der Rohleinen⸗Frage ſtand ein Beſchluß des Reichstages einem 
Einvernehmen hinderlich im 1 9 5 Alle dieſe Hinderniſſe werden ſich 
bei dem herrſchenden guten Willen ohne beſondere Schwierigkeiten in 
der nächſten Reichstagsſeſſion beheben laſſen, gegenwärtig waren ſie 
unüberſteiglich, und es kann daher aus dem gegenwärtigen Stande der 
Sache kein ungünſtiger Schluß auf die weiteren Vertrags⸗Verhandlun⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, den 29. November. 


So wäre denn das lang erwogene Projekt der Theater⸗ 
Direktion, durch Aufführungen von Opern etwas Mannigfaltigkeit 
und Wechſel in das Repertoir zu bringen, mit der Vorführung 
des „Troubadour“ von Verdi geſtern zur That gewor⸗ 
Nach einigen Verſuchen auf dem Gebiete der Operette, 
die, wenn auch nicht an der Theilnahme und Empfänglichkeit des 
Publikums, ſo doch an anderen weſentlichen Momenten dahin⸗ 
ſiechte, ſtand man vor der Alternative, entweder das muſikaliſche 
Bedürfniß unbefriedigt zu laſſen, oder mit neuen erhöhten 
Opfern an die Löſung der Aufgabe heranzutreten. Daß die 
Direktion Letzteres that, und daß ſie ferner zu der Einſicht kam, 
mit der Erhöhung der Mittel auch erhöhteren Anſprüchen zu ge⸗ 
nügen und über das leichtere Genre der Operette hinweg der 
Oper zuzuſteuern, gereicht ihr zum beſonderen Verdienſte. Die 
Oper hat hier ſtets auf volle Bereitwilligkeit und Intereſſe rech⸗ 
nen können, ſie hat ſogar augenblicklich das für ſich, daß ſie ge⸗ 
wiſſe Mängel des Zuſchauerraums nicht in dem Maße empfinden 
läßt, wie das Schauſpiel, da dem Hören ein weiterer Spiel⸗ 
raum geboten iſt, als dem Sehen, man alſo ſelbſt in der „un⸗ 
ſichtbaren Loge“ den Humor nicht zu verlieren braucht, ganz wie 
bei Jean Paul. Es iſt das inſofern ein hoher Vortheil, als er 
namentlich den höheren Rängen zu Gute kommen dürfte, wie 
dies ſchon die geſtrige erſte Vorſtellung theilweiſe zu beſtä⸗ 
tigen ſchien. 

Sollen wir nun betreffs dieſer erſten Opernvorſtellung 
wiederholen, was wir ſeit Jahren thaten und thun mußten, näm⸗ 
lich darauf hinweiſen, wie nöthig es für ein gerechtes Urtheil ſei, 
alle Faktoren zu berückſichtigen, die einer ſolchen künſtlich und plotz⸗ 
lich geſchaffenen muſikaliſchen Situation ſtörend zur Seite ſtehen? 
Akklimatiſirung der Künſtler an ihre momentane Heimath, Ge⸗ 
wöhnung unter ſich und Fühlung mit dem Dirigenten, vor allen 
Dingen die ſo ſchwierige Anpaſſung an unſere berüchtigte hohe 
Orcheſterſtimmung? 


beibehalten werden wird, iſt als ſicher anzufehen, wenn auch der Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag nicht formell verlängert werden ſollte.“ 

In den öſterreichiſchen Blättern drückt ſich eine hochgradige ⸗ 
Enttäuſchung über den Gang der Verhandlungen aus. In der 
Eiſenbahntarifpolitik iſt man am wenigſten geneigt, dem deutſchen 
Vorgehen zu folgen. Nirgends hat das Beſtreben, die Tarifpo⸗ 
litik zu individualiſiren, ſtatt ſie zu ſchabloniſiren, tiefere Wur⸗ 
zeln geſchlagen, als gerade in Oeſterreich. Aber auch über die 
Zollfragen hatte man gehofft, zu einer ſchnelleren Entſcheidung 
zu kommen. Der Ton ſelbſt in den offiziöſen Blättern iſt ein 
tief verſtimmter, wenn auch die freundſchaftlichen Formen ge⸗ 
wahrt werden. Wir ſind der Anſicht, daß Fürſt Bismarck ſich 
in Wien für das Gelingen des Werkes zu tief engagirt hat, als 
daß er ſich jetzt nicht ſtark daran machen ſollte, alle unerwartet 
auftretenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 


— Der weitere Ausſchuß des deutſchen Pro⸗ 
teſtanten-Vereins, zu dem ſämmtliche Mitglieder des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Berlin gehören, hat am Mitt⸗ 
woch den 26. November folgende Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen: 

„„Die erſte ordentliche preußiſche Generalſynode hat durch eine 
Reihe von Beſchlüſſen die Rechte der epangeliſchen Gemeinden, die 
Selbſtſtändigkeit der Geiſtlichen auf dem Gebiete der Lehre, die Frei⸗ 
heit der Wiſſenſchaft, die verfaſſungsmäßigen Rechte des Staates und 
der Gemeinde über die Schule bedroht ; die auf der Synode herrſchen⸗ 
den Parteien haben die kaum ſanktionirte Kirchenverfaſſung in ihren 
wichtigſten Beſtimmungen unwirkſam und jede freiere Richtung der 
Geiſtlichen wie der Gemeinden rechtlos zu machen und zu erſticken un⸗ 
ternommen. Das Beharren auf dieſer Bahn muß zur Sprengung der 
Union führen. Statt unſer Volk zur Abwehr der ſteigenden Ueber⸗ 
griffe Roms, zur Ueberwindung der religiöſen Gleichgültigkeit und der 
Religionsverachtung zu ſammeln, ſtatt eine Einigung der evangeliſchen 
Landeskirchen Deutſchlands vorzubereiten, ſind jie vom Geiſt der Re⸗ 
formation und des Evangeliums abgewichen. Gegen die aus ſolchem 
unproteſtantiſchen Geiſte hervorgegangenen Beſchlüſſe legen wir, gedrängt 
von unſerem Gewiſſen, getrieben von unſerer Liebe zu unſerm evange⸗ 
liſchen Volke und zu der Kirche der Reformation, hiermit öffent⸗ 
lich und feierlich Berwahrung ein. Wir halten feſt an 
dem Geiſte, der die Feſſeln des Papſtthums gehrochen hat, wir halten 
feſt an dem epangeliſchen Erbe unſerer Väter. Damit dieſes 
theuer erkaufte Erbe evangeliſcher Wahrheit und Freiheit uns erhalten 
bleibe, fordern wir die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinden auf, 
dieſe Gefahren entſchloſſen entgegenzutreten: durch lebhafte Betheili⸗ 
gung an den kirchlichen Wahlen, durch ſtandhafte Uebung und Ver⸗ 
theidigung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte, durch entſchiedenes und 
kräftiges Bekenntniß der Grundwahrheiten des Chriſtenthums.“ 

Die einzelnen Sätze dieſer Reſolution ſollen durch eine po⸗ 
puläre Denkſchrift näher begründet und erläutert worden. An 
der Debatte betheiligten ſich Prediger Dr. Lisco, Thomas, Ab⸗ 
geordneter Loewe⸗Calbe, Prof. Dr. Weber aus Berlin, Kirchen⸗ 
inſpektor Dr. Spaeth und Profeſſor Raebiger aus Breslau, 
Bürgermeiſter Struckmann aus Hildesheim, Pfarrer Klappe und 
Dr. Spiegel aus Osnabrück, Dr. Manchot aus Bremen, Bürger⸗ 
meiſter Ohly aus Darmſtadt, Reichstagsabgeordneter Dr. Schroe⸗ 
der aus Worms, Dr. Binkau aus Leipzig und Bürgermeiſter 
Herſe aus Poſen. In voller Uebereinſtimmung des Urtheils 
über die kirchliche Lage ſprachen ſich ſämmtliche Redner dahin 
aus, daß jetzt der deutſche Proteſtantenverein um ſo entſchiedener 
auftreten müſſe, je größer die Schwierigkeiten in der altpreußi⸗ 
ſchen Landeskirche würden. Von beſonderer Wichtigkeit erſchien 
die feſte Organiſation der Partei in den Provinzen Preußens, 
die nur durch Anſtellung eines eigenen Wanderredners erreicht 
werden könne. 


— Alle auftauchenden Gerüchte über eine beabſichtigte Um⸗ 
reſp. Neugeſtaltung der preußiſchen Lotterie, 


ſo namentlich über eine in Ausſicht genommene Vermehrung der 
Looſe, 


werden als unbegründet bezeichnet. Erſt neuerdings 
iſt jede Aenderung des beſtehenden Lotterieplanes abgelehnt 
worden. ’ 


— Im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Verſtaat⸗ 


n 
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Eiſenwerken zunächſt der Weſtprovinzen eine Be 
wegung bemerkbar. Jene großen Etabliſſements, welche mit der 
Herſtellung von Eiſenbahnmaterial aller Art vornehmlich be⸗ 
ſchäftigt ſind, erklären, daß ihre Lage durch den Uebergang der 
Bahnen an den Staat eine vollſtändig veränderte und faſt unhalt⸗ 
bare würde. In Folge deſſen geht man mit der Abſicht um, 
der Staatsregierung die bezüglichen Werke zum Kaufe anzubieten 
in der Hoffnung, daß der Staat künftighin ſeine Schienen ꝛc. 
ſelbſtſtändig fabriziren werde. Als ſolche Werke werden genannt 
die Geſellſchaft Phönix zu Ruhrort und die Kru pp'ſchen 
Etabliſſements zu Eſſen. Ob die Nennung der letzteren mehr 
als eine Vermuthung iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. Seitens 
des Phönix iſt aber auf dem angedeuteten Wege der erſte Schritt 
in ſo fern geſchehen, als einer der Leiter deſſelben im Arbeits⸗ 
miniſterium in Berlin nachgeforſcht hat, in wie weit bei etwaigen 
Anerbieten auf ein Entgegenkommen zu rechnen ſei. Ueber die 
Antwort, welche er dort erhalten, verlautet noch nichts. 

— Nach der amtlichen Aufſtellung wurden im Prüfungsjahre 
1878—79 von den deutſchen Zentralbehörden mit Approbation verſe⸗ 
hen: 563 Aerzte, und zwar 222 in Preußen, 177 in Baiern, 48 
im Königreich Sachſen, 10 in Würtemberg, 47 in Baden, 21 in Heſſen. 
7 in Mecklenburg⸗Schwerin, 8 im Großherzogthum und den Herzog⸗ 
thümern Sachſen, 23 in Elſaß⸗Lothringen; ferner nur 7 Zahnärzte (6 
in Preußen, 1 in Baden, gegen 15 im Jahre vorber), 63 ierärzte 
(gegen 50 im Jahre vorher), 371 Apotheker (gegen 349). Die Zahl 
der Aerzte hat ſich zwar um 39 gegen das Jahr vorher vermehrt, doch 
iſt fie gegen die drei Prüfungsjahre 1873—1876 um etwas über 100, 
bezw. 90 zurückgeblieben. Von den Apothekern kamen 149 auf Preußen, 
113 auf Baiern, 44 auf das Königreich Sachſen u. ſ. w. 

Aus Straßburg, 22. November, ſchreibt man der 
„Leipz. Ztg.“: Große Senſation erregt die heute mehr und mehr 
in das Publikum dringende Nachricht von der Verhaftung 
zweier Elſäſſer. Vor einigen Tagen bemerkte ein Gen⸗ 
darm wiederholt, wie ein in der Nähe des Forts bei Illkirch⸗ 
Graffenſtaden auf und ab gehender Lehrer Zeichnungen auf⸗ 
nahm. Er erſtattete Anzeige und es erfolgte alsbaldige Haus⸗ 
ſuchung. Wie es heißt, fanden ſich bei letzterer noch andere 
Skizzen und eine kompromittirende Korreſpondenz mit dem erſten 
Direktor der Maſchinenbauanſtalt in dem nur eine Stunde von 
Straßburg belegenen Dorfe Illkirch-Graffenſtaden, Namens 
Brauer. Feſt ſteht jedenfalls, daß auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft Herr Brauer und jener Lehrer vor einigen Tagen 
gefänglich eingezogen ſind. — (Nach anderen Berichten hätte 
es ſich bei jenen Zeichnungen um harmloſe Dinge gehandelt, 
nämlich um die Aufnahme des Gemeindebezirks, in welchem jenes 
Fort fällt.) 


Oeſterreich. 

S Lemberg, 27. November. [Eine polniſche „An⸗ 
tiſemitenliga“. Verſammlung des „rutheni⸗ 
ſchen Rathes“.] Die Anregung, die Herr Stöcker in 
Deutſchland durch ſeine gehäſſigen Agitationen gegeben, iſt bei 
der hieſigen polniſchen Kreiſen, wo ſich von jeher eine große Ab⸗ 
neigung gegen das Judenthum geltend gemacht hat, wie ein 
Funke auf trockenen Zunder gefallen und das Thema der „Eman⸗ 
zipation von der Judenherrſchaft“ iſt heutzutage in Galizien noch 
mehr en vogue als in Deutſchland. Es hat ſich auch ohne 
Weiteres ein hier beſtehender Verein „Spöjnia“, der ſich bisher 
die Hebung des inländiſchen Handels gegenüber auswärtiger 
Konkurrenz zur Aufgabe gemacht hat, jetzt als eine förmliche 
„Antiſemiten⸗Liga“ konſtituirt. Jedes Mitglied, welches in 
dieſen Verein aufgenommen werden ſoll, muß die feierliche Ver⸗ 
ſicherung geben, fortan alle geſchäftlichen Beziehungen mit den 
Juden abzubrechen. In den hieſigen gebildeten jüdiſchen Kreiſen, 
welche ſich allmählig poloniſirt haben, und ganz gute polniſche 
Patrioten ſind, hat dieſes Vorgehen, dem die ſogenannte demo⸗ 
kratiſch⸗liberale Polenpartei nicht nur gleichgültig gegenüberſteht, 
ſondern ſogar mit Schadenfreude zuſieht, die peinlichſten Gefühle 


gen gezogen werden. Daß der status quo auch nach dem 1. Januar] lichung von Privatbahnen macht ſich unter den großen hervorgerufen. Es läßt fih nun allerdings nicht beſtreiten und 


Beginnen wir mit der höchſt erfreulichen Thatſache, daß das 
Orcheſter unter der Leitung des Hrn. Kapellmeiſter Leideritz 
ſeine Aufgabe in einer Weiſe löſte, wie wir ſie beſſer und ver⸗ 
ſprechender ſeit Jahren nicht empfunden haben, ſo erhellt ſchon 
daraus, daß der eigentliche Kern einer jeden Opervorſtellung ein 
vollkommen geſunder und viel verheißender iſt. Herr Leideritz 
bewies nicht nur volle Ruhe und Umſicht in ſeiner vermittelnden 
Stellung zwiſchen Orcheſter, Chören und Soliſten, ſondern er 
zeigte auch, was mehr iſt, in Momenten der Gefahr volle rettende 
Geiſtesgegenwart. 

Von neuen Kräften debütirten Frl. Bondi und Frau 
Rahn⸗Eppſtein als Leonore und Azucena, während der 
Graf Luna und Maurico durch die Herren Watzlawik und 
Grobs geſungen wurden und für die Wiedergabe des Ferrando 
Herr Oefer hülfreich eingeſprungen war, an Stelle des noch 
abweſenden Baſſiſten; die kleineren Partieen ſangen Frau 
Reißner und Herr Jüchtzer. 

Faſſen wir uns kurz, ſo war die erſte Bekanntſchaft mit 
Frl. Bondi eine für das fernere Wohl unſerer Oper höchſt 
bedeutungsvolle und vielverſprechende, ließ die auffällige Indis⸗ 
poſition des Herrn Watzlawik bei manchen ahnungsvoll⸗hübſchen 
Momenten über Timbre, Charakter und Modulation der Stimme 
noch im Unklaren, und ſchienen uns Azucena und Maurico von 
der hohen Orcheſterſtimmung momentan noch beeinflußt. Die 
Chöre waren nirgends ſtörend, manche befriedigend, der Nonnen⸗ 
chor ſogar recht gut und wirkſam. 

Daß die Scenerie und die ganze äußere Ausſtattung eine 
durchaus würdige war, ließ ſich nach den Antecedentien unſerer 
jungen Bühne vermuthen, in der Oper ſind ſolche ſinnliche Effekte 
aber doppelt werthvoll und wirkſam; wir heben das Zigeuner⸗ 
lager und die eröffnenden Scenen des dritten Aktes hier beſonders 
hervor. th. 


Geſchichte und Politik. 
Hiſtorik und Politik unterſcheiden ſich faßt 
fo, wie theoretiſche und praktiſche Philoſophie. 
Ranke in ſeiner Rede über die Ber. 


wandtſchaft und den Unterſchied der Hiſtorie 


olitik. 


„Brrr!“ ſagte mein Freund, als er mich jüngſt bei der 
Lektüre eines hiſtoriſchen Werkes antraf, „wie kann man doch 
ſeine Zeit an ſolchen alten Griesgram von Schriſtſteller und 
Kathedergelehrten verſchwenden, wie kann man überhaupt an 
ſolchen alten Geſchichten Geſchmack finden. Das war für einen 
Deutſchen eine Beſchäftigung in den ereignißarmen Jahren des 
alten deutſchen Bundes. Jetzt aber, wo die Gegenwart faſt täg⸗ 
lich eine brennende Frage für uns aufwirft, ſollten wir uns an 
dem bewegten Heute genügen laſſen, ihm unſer ganzes Sein 
widmen und das melancholiſche oder neugierige Umherſtöbern in 
dem modrigen Grabgewölbe, drinn die vergangenen Jahrhunderte 
eingeſargt liegen, Leuten, die ſonſt zu Nichts zu gebrauchen ſind, 
anheimſtellen. Abſonderlich Du, den ſchon ſein Beruf mitten ins 
praktiſch politiſche Leben ſtellt.“ 

Dieſes „Brrr!“ und die hinter demſelben d'rein galloppiren⸗ 
den Auslaſſungen thaten mir in tieſſter Seele weh, denn mein 
Freund iſt ein verſtändiger Mann, auf deſſen Urtheil Etwas zu 
geben iſt, und es kam mir einen Augenblick wirklich vor, als ob 
meine Neigung zu hiſtoriſcher Lektüre mich zu einem recht nichts⸗ 
nutzigen Treiben und einer argen Zeitverſchwendung verführt 
hätte. Ich ſchickte mich bereits an, einen moraliſchen Katzen⸗ 
jammer zu bekommen; da fiel mein Blick zufällig auf die Ein⸗ 
gangs zitirte Inauguralrede Ranke's welche aufgeſchlagen auf 
dem Tiſche lag. Sie ergriff ich und hielt ſie dem Verſucher 
wie beſchwörend entgegen: „Hinweg von mir, du Geiſt des 
Aergerniſſes, du Utiliariſt, du Kaſuiſt, du — ich ſah plotzlich, 
daß ich allein war, und daß mein Freund, wohl die Bewegung 
mit dem dicken Buche mißverſtehend, ſich in die vierte Die 
menſion zurückgezogen hatte. Es waren ihm ohne Zweifel 
die Geſchichten von Saul und David, Luther, Teufel und Tin⸗ 


und der Politik 
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alle gebildeten und patriotiſchen Iſraeliten geben dies zu, daß von Paris Schießübungen mit Kanonen gemacht wurden, und 
das Treiben der von der Kultur noch unbeleckten podolifch-jüdi- | rief: „Hört Ihr den Kanonendonner? Es find die Kanonen 


3 ſchen Schankwirthe ein Krebsſchaden für das Land iſt, da die 


Derer, welche uns niedergemetzelt haben; der Tod hat mit dem 


rutheniſchen und polniſchen Bauern allmählig durch fie ganz | Verſtorbenen mehr Mitleid, als die Miniſter Waddington und 


expropriirt werden, weswegen bekanntlich auch ſchon das ſog. 
„Propinationsgeſetz“ gegen die Branntweinſchänken eingeführt 
worden iſt. Im Allgemeinen jedoch ſollte die Geiſtlichkeit mehr 

ihre Pflicht gegen die zunehmende Trunkſucht der Bauern thun 

und ihnen eine mehr moraliſche Erziehung zu geben ſuchen. In 
Polen haben die Juden von jeher deswegen eine andere Stel⸗ 

lung eingenommen, wie in übrigen Ländern, weil ſie das den 
Polen vollſtändig fehlende Bürgerthum erſetzten. Daß Angeſichts 
deſſen, die neue Hetze irgend welche Ausſichten haben ſollte, die 
* Juden wirklich von allem Handel auszuſchließen, iſt ganz undenk⸗ 


bar, denn zuvor müßten die Polen überhaupt ein eigenes natio- | Freunden des Gemeinderaths zu ſchützen. 


nales Bürgerthum aus der Erde ſtampfen. — Mit dem heutigen 
Tage beginnt hier die Verſammlung des „rutheniſchen Rathes“ 
— — Rada), der gewiſſermaßen der nationale Landesaus⸗ 
chuß der Ruthenen iſt, und über die Ziele und Zwecke berathen 


Leroyer, die ihn nicht von ſeinen Leiden erlöſen wollten.“ Die 
Leidtragenden riefen: „Es lebe die Amneſtie!“ 

Paris, 27. November. Paris iſt wieder Haupt⸗ 
ſtadt; aller politiſcher Einfluß wird in nächſter Zukunft wieder 
von Paris ausgehen und die Geſchicke Frankreichs werden weſent⸗ 
lich zuſammenfallen mit dem Kampfe zwiſchen dem Reichsrathe, 
der in den Paläſten Bourbon und Luxembourg ſitzt, und dem 
Gemeinderathe, des im neuen Hotel de Ville tagen wird. Das 
Gefühl dieſes Kampfes iſt der franzöſiſchen Preſſe nie ſo deutlich 
geworden als heute, da es galt, den Reichsrath vor den etwanigen 
Sie ſtehen ſich ein⸗ 
ander gegenüber wie zwei Feinde und es handelt ſich darum, wer 
das Heft in die Hand bekommen wird. Eine Volkskundgebung 
auf dem Concordienplatze wäre unter dieſen Umſtänden heute 
höchſt überflüſſig geweſen. Wie draußen, ſo kam es auch im 


fol, um der Poloniſirung und dem politiſchen Verfall des Ru-] Innern des neuen Abgeordnetenhauſes zu keinerlei Zwiſchenfällen. 


thenenthums, 
zurückgegangen iſt, vorzubeugen und zugleich über energiſche 
Schritte behufs Durchführung einer beſſeren Volksbildung Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Leider giebt es unter den Ruthenen mehrfache 
Parteien, die ſich gegenſeitig heftig bekämpfen, ſo daß daraus 
allein die Polen Nutzen ziehen. 
Hofburg kokettirt man heutzutage lieber mit dem polniſchen Adel, 
als mit den der Ketzerei und der Ruſſenfreundlichkeit verdäch⸗ 
tigen Ruthenen. Und doch ſind die Letzteren die treuſten An⸗ 


welches bei den jüngſten Reichstagswahlen ſehr | Gambetta hielt, wie angekündigt worden, eine Anſprache, doch galt 


dieſelbe lediglich der Stadt Paris; wer in ihr eine Anſpielung 
auf ein zukünftiges Programm geſucht, fand ſich arg getäuſcht; 
denn der Präſident verſicherte ausdrücklich, fich ſtreng inner⸗ 
halb der beſonderen Pflichten ſeines Amtes halten zu wollen. 


In Wien aber und in der | Wir werden alſo vorläufig in derſelben Weiſe weiter leben wie 


bisher, programmlos und unſtetig; und von dieſer Programm⸗ 
loſigkeit kann uns weder die Verſammlung der Gauche Répu⸗ 
blicaine, welche geſtern eine Sitzung hielt, noch die Rede des 


hänger der öſterreichiſchen Verfaſſung und des öſterreichiſchen] Abgeordneten Briſſon, der Gambetta's Nachfolger als Vorſitzen⸗ 
Kaiſerhauſes und haben ſich nie zu ähnlichen ruſſophilen und | der des Budgetausſchuſſes iſt, retten, wie großes Gewicht man 


panſlaviſtiſchen Agitationen hergegeben wie die Czechen, obwohl 
ſie, dem Dialekt nach, den Ruſſen doch ungleich näher ſtehen. 


auch ihren Auslaſſungen beilegen mag. Das einzige, worin die 
Gauche Républicaine, die Union Reépublicaine, die äußerſte 


Die einzigen Freunde, die den Ruthenen heut noch in Oeſterreich [Linke, Gambetta und Briſſon übereinſtimmen, it die Reinigung 


geblieben ſind, find die deutſchen Liberalen; daher auch die drei 


rutheniſchen Reichstagsabgeordneten als Mitglieder in den Klub | das Kabinet Waddington nimmer geneigt. 


der Verfaſſungspartei eingetreten ſind. 
Frankreich. 


Paris, 27. November. Das franzöſiſche Par⸗ 
lament hielt heute ſeit beinahe neun Jahren zum erſten Male 
wieder eine Sitzung in Paris. Auch nicht die geringſte Kund⸗ 
gebung fand ſtatt. Die „weißen Blouſen“ waren, wenn auch 
nicht in der Tracht, der ſie ihren Namen verdanken, zahlreich 

| vorhanden, wagten aber nicht, vorzugehen, da ſich im Grunde 
g genommen nur ſehr wenige Neugierige eingefunden hatten, ſo 
b daß die, welche den Oberbefehl über ſie führten, ſofort einſahen, 
daß nichts zu machen ſei, und deshalb die Inſtruktion gaben, 
ſich vollſtändig ruhig zu verhalten. 
wußte, daß nichts Ernſtliches vorkommen konnte, hatte nur eine 
geringe Anzahl ihrer Diener nach den beiden Palais geſandt, 


des Beamtenperſonals im republikaniſchen Sinne. Dazu iſt aber 
Waddington ſchützt 
nicht allein ſein diplomatiſches Perſonal vor den Ausmerzungen 
der Gambettiſten, ſondern er iſt ſogar mit Grövy darüber einig, 
den Polizeipräfekten Andrieux gegen den Beſchluß des Seineraths 
zu ſchützen, wie laut auch dieſer über die bonapartiſtiſchen Poli⸗ 
ziſten Andrieur eifern möge. 


Aren 


Vorgeſtern war es, als Moukhtar Paſcha, der tapfere 
Kommandeur von Erzerum, der den ruſſiſchen Armeen ſo tapfe⸗ 
ren Widerſtand leiſtete, der die Bergveſte vertheidigte, der die 
Eroberung Armeniens durch das Heer des Czaren zwar nicht 
aufhalten, aber doch um Monate verzögern konnte, — vorgeſtern 


Die Polizei, die genau] war es, als Moukhtar Paſcha nebſt Denen, die ihm gefolgt 


waren, von Piſtolenſchüſſen, Knüppeln und Degen der Alba⸗ 
neſen getroffen zuſammenſank. Die wilden Arnauten haben 
ſich gegen ihn eben ſo falſch benommen, wie gegen 


paix mit ihren Polizeidienern in der Polizeipräfektur fonfignirt, | Mehemed Ali, den fie herauslockten aus feinem Lager, den fie 


} jedoch weitere Vorſichtsmaßregeln ergriffen und ſechs Officiers de 


um im Nothfalle ſofort einſchreiten zu können. Paris ſelbſt 
war, obgleich man immer mit ſo großem Ungeſtüm die Rückkehr 
der Kammern verlangt hatte, dieſem großen Ereigniß gegenüber 
vollſtändig gleichgiltig. In den Fauburgs wußte 
man kaum, daß heute die Kammer⸗Eröffnung ſei, und es kam 
höchſtens beim Frühſtück der Arbeiter zu Geſprächen über die 
Rückkehr der Kammern. Wie ruhig die exzentriſchen Stadttheile 


von Paris übrigens heute find, bewies das heutige Begräbniß | Unterwerfung und 


des nicht amneſtirten Mitgliedes der Kommune, 
Ranvier. Derſelbe wurde um 12 Uhr beerdigt. 
200 Perſonen folgten ſeiner Leiche. 


am Grabe drei Reden gehalten. Ein Redakteur des „Mot 


d'Ordre“ benutzte den Umſtand, daß gerade in der Umgegend | Zeit des Kongreſſes in Berlin war und den Kongrekjaal mit 
lands als einer geſchloſſenen Einheit innerhalb des römiſchen 


tenfaß ꝛc. eingefallen. Ich aber war einmal im Zuge und fuhr 
daher, die Stelle, wo er geſtanden, ins Auge faſſend und ihn 
mit Hilſe der Phantaſie allda rekonſtruirend, alſo fort: Du ge⸗ 
7 hörſt eben auch zu jenen Zweckmäßigkeitsmenſchen der Gegen⸗ 
wart, die aus lauter Verachtung alles Theoretiſchen und Allge⸗ 
meinen den Boden unter den Füßen verlieren, die immer nur 
das Nächſte gelten laſſen und von keinem Blick in's Weite etwas 
wiſſen wollen. Die lebensvolle Gegenwart, ſagſt Du, enthebe 
den modernen Deutſchen der Mühe, Geſchichte und gar auch die 
Geſchichte der eigenen Nation zu ſtudiren? Ganz im Gegentheil. 
Der hiſtoriſche Sinn hat gerade immer den Zeiten gefehlt, welche 
der betreffenden Generation keine politiſche, ſtaatsbürgerliche Be⸗ 
friedigung oder Anregung gaben. Als im vorigen Jahrhundert 


aufforderten, zu ihnen zu kommen zu friedlichen Verhandlungen, 
den fie vor dem Arnauten-Dorfe mit Muſik empfingen, — um 
ihn dann von dem größten Theile ſeines Gefolges zu trennen, 
um ihn zu tödten, um das Haus, in dem er nächtigte, anzu⸗ 
zünden. Auch Moukhtar Paſcha hat man aus der Sicherheit, 
aus der Mitte ſeiner Truppen herausgelockt, unter der Maske 
friedlicher Verhandlungen, unter dem Scheine der 
Uebergabe, um ihn dann mit 


ſammt ſeinem Gefolge zu überfallen und zu tödten. 


Kaum | Welche Greuelſzenen die Albaneſen da wieder verübt haben, 
Auf dem Kirchhofe wurden | das werden die nächſten Tage enthüllen, das wird man alsbald 


zu hören bekommen. Und dieſer Herr Bozo Petrovic, der zur 


Genies, welche durch natürliche Begabung mit weitem Blicke das 
Allgemeine umfaſſen, auch wenn ihre Vorbildung nicht danach 
angethan ſein ſollte, aber der Durchſchnittsmenſch — und auf 
den kommt es hier an — kann, ſo behaupte ich, die erſte Frage 
nimmermehr mit Sicherheit und Selbſtſtändigkeit beantworten, 
wenn er auf die zweite keinen Beſcheid weiß. 

Du gehörſt vielleicht auch zu Denen, welchen die Geſchichte 
in der Schule verleidet worden iſt, weil es viele Zahlen und 
trocken aneinander gereihte Begebenheiten auswendig zu lernen 
galt, oder gar zu Denen, welche ſich mit dem Scherze helfen: 
„die Daten kennen wir alle, Tag für Tag von Erſchaffung der 
Welt an; wir wiſſen nur nicht, was unter dem einzelnen Datum 
paſſirt iſt“. Aber die wirkliche Geſchichte begnügt ſich mit ſolchem 


die franzöſiſchen Denker von der fie umgebenden Wirklichkeit ſich [ Regiſtriren nicht, fie dringt in die letzten, innerſten Gründe der 


angeekelt fühlten, da verfielen fie auf ihre in die Luft geſtellten 
Theorieen und Utopieen, da konſtruirten ſie ſich ihren abſtrakten 
Staat, und die Geſchichte ſaß als Aſchenbrödel im Winkel. Als 
der deutſche Bundestag jedes politiſche Leben in Deutſchland er⸗ 
ſtickte, da flüchteten ſich unſere Romantiker in die „mondbeglänzte 


Begebenheiten und Bölferentwidelungen ein und lehrt uns jo 
ewige Geſetze kennen, deren Kenntniß dem Manne des Handelns, 
d. h. dem Politiker, nur förderlich ſein, ihn vor der Kaſuiſtik 
und unſicherem Umhertaſten bewahren kann. Die Kenntniß die⸗ 
ſer Geſetze iſt für ihn um ſo wichtiger, da ſein Handeln nicht 


Zaubernacht“ eines geträumten, nicht des hiſtoriſch erforſchten] unmittelbar die Welt, ſondern nur eine beſtimmte Nation um: 


Mittelalters; 6 0 

0 des deutſchen Lebens ſchien ſich in ein Gewirr vereinzelter, 
Theil lächerlich kleiner Rinnſale zu verlieren, faſt wie unſer gro⸗ 
ßer deutſcher Strom in ſeinem unterſten Laufe. 


die Wirklichkeit bot Nichts, und die Entwickelung faßt. Nationen aber find nicht ein Sammelſurium von Einzel⸗ 
zum weſen, ſondern fie find ſelbſt Individuen mit beſtimmten Grund⸗ 


anlagen, mit beſtimmtem Charakter. Dieſen Charakter, dieſes 
eigenthümliche Weſen kann man aber nur dann richtig erkennen 


Heutzutage, mein Beſter, iſt es anders geworden; die deutſche] und behandeln, wenn man weiß, wie die Nation zu ihrem heuti⸗ 
Nation knüpft wieder da an, wo der Faden ihrer einheitlichen | gen Weſen ſich entwickelt hat, wie fie auf die Weltbegeben⸗ 


Entwickelung durch den dreißigjährigen Krieg abgeſchnitten war; 
die damals unausgetragen verbliebenen Fragen werden wieder 


heiten eingewirkt und wie hinwiederum dieſe ihre Charaktergeſtal⸗ 
tung beſtimmt haben. Nur dann wird man in der Lage ſein, die 


aktuell, und gerade hier iſt es nöthig, aus den Verkehrtheiten erſprießliche Weiterentfaltung der in der Nation liegenden Kräfte 


und dem Schaden der Altvordern zu lernen, auf daß wir nicht 
in dieſelben Fehler verfallen wie fie. Gerade heutzutage, wo ſich 
eine unabſehbare Bahn lebensvoller Entwickelung vor unſerem 
Volke aufthut, knüpft ſich für jeden denkenden Menſchen an die 
Frage „wohin?“ auch die Frage „woher?“ Die Beantwortung der 
erſteren iſt Sache der Politik, die der letzteren Sache der Ge⸗ 
ſchichte. Nun giebt es wohl von Gott auserleſene Geiſter, große 


1 0 thätig mit zu fördern, ſtatt Verwirrung und Schaden 
zu ſtiften. 

Die mittelalterliche Geſchichte unſerer Nation mag man von 
dieſem Geſichtspunkte aus ohne Weiteres den Gelehrten über⸗ 
laſſen. Auch zu den Ausgangspunkten unſerer modernen Ent⸗ 
wickelung, jenen in die Anfänge unſerer deutſchen Renaiſſancezeit 
fallenden Strebungen nach einer nationalen Geſtaltung Deutſch⸗ 
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Sonntag, 30. November 1879. 
Stulpſtiefeln betreten wollte ... Herr Petrovic hat dem tür- 
kiſchen General zu Hilfe eilen ſollen, aber er hat ihn nicht mehr 
getroffen War es ein Zufall, war es etwas anderes 
— wer will bei dieſen Banden und dieſen Bandenführern das 
Richtige beurtheilen! 


Afrika. 


Ein Korreſpondent der „Daily News“ ſchreibt aus 
Madagaskar: „Wie Sie wiſſen, ſind die Malagaſſen 
proteſtantiſche Chriſten, haben eine chriſtliche Königin und machen 
unter einer aufgeklärten Regierung raſche Fortſchritte in der 
Ziviliſation. Die Jeſuitenpatres, die jetzt unter dem 
Schutze eines beſonderen Kommiſſars, der kürzlich aus Frankreich 
angekommen iſt, ſtehen, ſcheinen nun faſt gewaltſam vorgehen zu 
wollen. Der Kommiſſar poltert und droht, giebt wiederholt An⸗ 
deutungen von franzöſiſchen Kriegsſchiffen und macht aus klein⸗ 
lichen Beſchwerden gegen die Regierung große politiſche Ange⸗ 
legenheiten. Die Jeſuiten machen zu religiöſen Zwecken An⸗ 
ſprüche auf ein großes und werthvolles Grundſtück in der Mitte 
der Hauptſtadt, aber ihre Anſprüche beruhen auf zweifelhaften 
Gründen. In einer Provinz namentlich beherrſchen ſie den Gou⸗ 
verneur und die Beamten, haben proteſtantiſche Lehrer binden 
und prügeln laſſen, zeritören die Schulanſtalten, ſtören den 
Sonntags⸗Gottesdienſt und beſchweren ſich offiziell über die Pre⸗ 
digten, die Geſänge und ſelbſt die Gebete der eingeborenen 
Prediger und haben ſelbſt in einem Falle einen Häupt⸗ 
ling bewogen, eine proteſtantiſche Kapelle niederreißen zu 
laſſen. Die Regierung iſt in Verlegenheit und das ganze Land in 
Aufregung. Die Furcht vor den Franzoſen iſt ſo groß, daß die 
Regierung ſich nicht zu regen wagt, um nicht in größere 
Schwierigkeiten zu gerathen. Viele Leute glauben, daß ein be⸗ 
ſtimmter Plan vorliegt, zwiſchen den Proteſtanten und Katho⸗ 
liken Verwickelungen zu ſchaffen und dadurch die Regierung in 
ſolche Verlegenheiten zu bringen, daß ſich ein Vorwand zu einer 
Einmiſchung Frankreichs und ſchließlich zu einer franzöſiſchen 
Schutzherrſchaft finden ließe.“ 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


8 Poſen, 24. November. [Prozeß wegen mehrfacher 
Dieb ae und Einbrüche. X ai d. J. wurden in der 
Umgegend unſerer Stadt, beſonders in den Dörfern Starolenka, Zegrze 
und Rattaj, mehrfache Einbrüche und Diebſtähle verübt, und dabei 
Hühner und Gänſe, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen. 

ls Einbrecher wurden zwei bereits mehrfach beſtrafte Arbeiter No⸗ 
wak und Wawrzyniak, ermittelt und zur Haft gebracht. Ben 
dieſe, ſowie gegen die Ehefrau des Wawrzyniak wurde heute vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelt und dabei eine große 
Anzahl von Zeugen vernommen. Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte gegen Nowak wegen vier Diebſtählen, darunter drei 
ſchwere, 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht; gegen Wawrzyniak wegen zwei Dieb- 
ählen, darunter ein ſchwerer, vier Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Ehrver⸗ 
ut und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht; gegen. die 
gleichfalls bereits beſtrafte Frau des Wawrzyniak wegen Hehlerei in 
zwei Fällen neun Monate Gefängniß und ein Jahr E 

richtshof erkannte gegen Nowak auf ſechs Jahre, g 


auf vier Jahre Zuchthaus (na nie Ro reſp. 
i la it der Stellung lizei 
r auf ſechs Monate Gef, ngniß 


gleicher Dauer. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. November. Das däniſche Königspaar reiſte 
heute Morgens 9¼ Uhr nach Kopenhagen ab und wurde vom 
Kaiſerpaare und dem Kronprinzen nach dem Bahnhof geleitet. 
Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen und im Botſchaftshotel abgeſtiegen. (ꝰWiederholt.) 


egen War 


Reiches unſerer damaligen Kaiſer, mag nur Derjenige zurück⸗ 
ſteigen, welchen Neigung und Muße dazu führen. Das aber 
ſollte man von jedem Gebildeten, welcher ſein Volk liebt und 
am politiſchen Leben ſich thätig betheiligt, verlangen, daß ihm 
die Geſchichte des vorigen Jahrhunderts wenigſtens nicht fremd 
iſt, und daß er die Geſchichte der letzten ſechszig Jahre in ihren 
Hauptzügen ſich zu eigen gemacht. Wer die große franzöſiſche 
Revolution, dieſen Markſtein der eigentlich modernen Zeit, ver⸗ 
ſtehen und richtig beurtheilen will, der muß auch diejenigen Ent⸗ 
wickelungen Europas, welche zu dieſer Kataſtrophe geführt haben, 
kennen; nur dann auch verſteht er die Entwickelung, welche ſeit⸗ 
dem in ſtetem, ſcharfem Kampfe zweier Strömungen die Dinge 
genommen. Daß die heutigen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes 
nur Derjenige recht zu würdigen verſteht, der weiß, auf welchen 
Wegen ſeit 1815 wir zu den Kataſtrophen von 1866 und 1870 
gelangt ſind, bedarf überhaupt keines Beweiſes. 


Nun hört aber in unſeren Lehranſtalten meiſt der Geſchichtsun⸗ 
terricht mit dem Jahre 1815 auf, im beſten Falle wird ein 
Theil der ſpäteren Geſchichte nur noch kurſoriſch erledigt. Alles 
wird dem ſpäteren Selbſtſtudium überlaſſen. Zu einem ſolchen 
braucht aber der Unerfahrene Anleitung, wenn er nicht auf Ab⸗ 
wege gerathen und falſchen Propheten in die Hände fallen will. 
Denn nicht durch die Geſchichte wird die Politik, ſondern umge⸗ 
kehrt nur zu häufig durch die Politik die Geſchichte verdorben. 
Dies erſieht man genugſam aus den ſogenannten „hiſtoriſchen“ 
Aufſätzen in unſeren illuſtrirten und nicht illuſtrirten Journalen. 
Dieſe Aufſätze wollen alle Etwas beweiſen, haben alle eine 
Tendenz, je nach der Geſammtrichtung des Journals. Die 
ernſthafte Geſchichtsbehandlung aber hat keine Tendenz, ihr iſt es 
nur um die quellenmäßig erforſchte Wahrheit zu thun, und nur 
die letztere iſt hinwiederum Quell der Belehrung. 

Gerade deshalb aber ſollte in unſerer politiſch ſo ernſt be⸗ 
wegten, von fieberhaften Regungen heimgeſuchten Zeit die Be⸗ 
ſchäftigung mit der vaterländiſchen Geſchichte immer populärer, 
immer allgemeiner werden. Nichts ſchützt beſſer vor der Ver⸗ 


hrverluſt. Der 
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Felegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. | 
Berlin, 29. November, 7 Uhr Abends. 


Die Eiſenbahnkommiſſion berieth über die Z u⸗ 
ſammenſetzung des Eiſenbahnraths, welcher 
nach den gefaßten Beſchlüſſen beſteht: aus dem vom König er⸗ 
nannten Vorſitzenden, bezüglich deſſen Stellvertreter, je einem 
Kommiſſar des Arbeits-, Handels-, Finanz⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters, je drei Mitgliedern beider Landtagshäuſer, je 
zwei Mitgliedern der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern, Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Sachſen, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau, je drei Mitgliedern von Weſtfalen, Brandenburg, Schle⸗ 
ſien, der Rheinprovinz, je einem Mitglied der Städte Berlin 
und Frankfurt. Die Delegirten der Provinzialausſchüſſe für die 
Eiſenbahnbezirksräthe werden von den Provinzialausſchüſſen 
direkt gewählt und bedürfen — wozu Maybach zuſtimmte — 
keiner Beſtätigung der Regierung. 

Der Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths 
wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen beſtehen aus dem Vorſitzen⸗ 
den, zwei Regierungskommiſſarien, je zwei Mitgliedern beider 
Landtagshäuſer und vier Delegirten der Bezirkseiſenbahnräthe, 
zuſammen aus elf Mitgliedern. 

Die Angabe, daß von Berlin aus Verhandlungen mit maß⸗ 
gebenden Financiers von London oder franzöſiſchen Staatsmän⸗ 
nern angeknüpft wurden, um den neuen preußiſchen 
Conſols die Notirung an den Börſen von London und Pa⸗ 
ris zu verſchaffen, beruht der „Bk.⸗ und Hdztg.“ zufolge, durchweg 
auf Erfindung. Thatſache iſt nur, daß ein bedeutender Finanzmann 
an maßgebender Stelle die Anregung gab, den preußiſchen Obli⸗ 
gationen dadurch einen erweiterten Markt zu verſchaffen, daß fie 
außer in deutſcher auch in engliſcher und holländiſcher Sprache 
ausgeſtellt und ein Bankhaus in London, ſowie ein Bankhaus in 
Amſterdam betraut würden, die Koupons einzulöſen. 

München, 29. Nov. Im Landtage wurden heute vom 
Finanzminiſter vier Geſetzentwürfe über die Einkommenſteuer, die 
Kapital⸗ und Rentenſteuer, die Gewerbeſteuer und über einige 
Abänderungen betreffend die Beſtimmungen über die Haus- un? 
Grundſteuern vorgelegt. Die eingebrachten Geſetz⸗Entwürfe ſind be⸗ 
ſtimmt, theils die für das direkte Steuerweſen angeregten Refor⸗ 
men überhaupt zur Einführung zu bringen, theils bei den bereits 
beſtehenden Steuern Verbeſſerungen vorzunehmen. Der Finanz⸗ 
miniſter wies darauf hin, daß der Geſetzentwurf, betreffend die 
allgemeine Einkommenſteuer, den Schwerpunkt der Vorlagen bilde 
und überließ es dem Hauſe, über die geſchäftliche Behandlung 
der Entwürfe eine Entſcheidung zu treffen. Die raſche Erledi⸗ 
gung einzelner Steuervorlagen erſcheine um deswillen wünſchens⸗ 
werth, weik dieſelbe auf Abſchluß des Budgets von Einfluß ſein 
könne. 

Peſt, 29. Nov. Das Unterhaus genehmigte den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Einbeziehung Bosniens und der Herze⸗ 
gowina in das Zollgebiet. Sodann „wurden die Geſetzentwürfe 
über Aufhebung des Zollausſchuſſes in Brody, über die Aufhe⸗ 
bung von fünf kleinen Freihäfen, endlich über die Einbeziehung 

von Iſtrien und Dalmatien in das Zollgebiet faſt debattelos 


Paris, 29. November. Der bekannte Nationalökonom 
Michel Chavalier iſt geſtorben. 

Belgrad, 29. November. Auf Vorſchlag des Miniſter⸗ 
präſidenten Riſties hat Fürſt Milan den Präſidenten des oberſten 
Rechnungshofes Jilja Marpeties zum Finanzminiſter ernannt. 

Konſtantinopel, 28. November. Baker Paſcha wird ſich 
morgen nach Aleppo begeben. Die Nachricht, daß der engliſche 
Botſchafter Layard im Namen der engliſchen Regierung gegen 


an 
das finanzielle 


Arrangement 


u 


mittelt habe, iſt unrichtig. Layard empfing nur ein Telegramm 
Bouverie's mit einem Proteſte. Da er aber keine Inſtruktionen 
des Marquis v. Salisbury hatte, ſo theilte er den Proteſt der 
Pforte nicht mit. Auf Verlangen Layards wird der Sultan 
Chriſten zu Gouverneuren der Provinzen Erzerum und Zeitum 
ernennen und hat eine vollſtändige Amneſtie für diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche an den Ruheſtörungen in Zeitum Theil genommen 
hatten, erlaſſen. Ferner hat die Pforte auf Erſuchen Layards 
den, Midhat Paſcha ertheilten Befehl, eine militäriſche Expedition 
gegen die Druſen zu unternehmen, zurückgezogen. 

Newyork, 29. Nov. Die Journale veröffentlichen ein 
geſtern der Börſe zugegangenes Schriftſtück, welches angeblich ein 
Finanzbericht Shermans iſt, und obgleich ohne deſſen Vorwiſſen 
verbreitet, für authentiſch gilt. Der im konſervativen Tone ge⸗ 
haltene Bericht empfiehlt die Beibehaltung des Syſtems 
der nationalen Banken als wirkſamen Hilfsmittels für die vom 
Handel benöthigte Zirkulation. Der Bericht beantragt nicht die 
Einziehung der Greenbak's und hebt im Gegentheil die Noth⸗ 
wendigkeit eines wechſelbaren Umlaufsmittels hervor und befür⸗ 
wortet die Nicht⸗Unterbrechung in der Ausgabe von Regierungs⸗ 
noten; er empfiehlt die Abſchaffung der ſogenannten Legal 
Tender Akte, als durch die Zeitumſtände geboten, indem die 
Greenbak's und die nationalen Umlaufsmittel jetzt al pari 
ſtänden und eine unbeſtimmte Zeit pari bleiben dürften. 


Locales und Provir:ielles. 
Poſen, 29. November. 


— [Zur angeblichen Truppenanhäufung 
in Ruſſiſch-Polen!] ſchreibt man uns vom 26. d. aus 
Warſchau: „Wir erfahren zu unſerem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen, natürlich nur aus ruſſiſchen Zeitungen — denn was die 
„Poſener Zeitung“ über Rußland ſchreibt, wird hier regelmäßig 
durch die Zenſur mit Druckerſchwärze unleſerlich gemacht — daß 
die „Köln. Ztg.“ das Gerücht verbreitet habe, unſere Regierung 
hätte plötzlich ihre Armee mobiliſirt und nicht weniger als 
300,000 Mann nach dem Königreich Polen dirigirt. Wer mag 
wohl dem rheiniſchen Blatte dieſe Senſationsnachricht geſandt 
haben? Den beſten Beweis dafür, daß die Truppenmaſſen in 
Polen nicht vermehrt worden find, wird man wohl in der Be: 
kanntmachung der Intendantur des warſchauer Militärbezirks fin⸗ 
den, durch welche Entrepreneure aufgefordert werden, ihre Sub: 
miſſionsbedingungen für Lieferungen pro 1880 einzureichen. Da 
finden wir, daß ſich die ganze Lieferung auf 339,842 Tſchetw. 
Mehl und Roggen, 42,098 Tſchetw. Grütze, 261,020 Tſchetw. 
Hafer, 1,628,650 Pud Heu und 498,430 Pud Stroh beläuft, 
welche Zahlen die Lieferungen während der tiefſten Friedensjahre 
durchaus nicht überſteigen. Wahrſcheinlich werden dieſe Zahlen 
das Geſpenſt der Mobiliſirung verſcheuchen, das von der „Köln. 
Ztg.“ heraufbeſchworen worden it. Bemerkt ſei hier noch, daß 
die ruſſiſche Armee beſtändig mobil und daß dies namentlich in 
Polen der Fall iſt. Die Regimenter werden ſehr oft translozirt 
und man ſagt, es geſchehe dies, um dem Anknüpfen von freund⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen, einer Annäherung der Truppen und 
der polniſchen Bewohner des Landes vorzubeugen. In dieſem 
5 ſind die in Polen garniſonirenden Regimenter ſtets 
mobil.“ 


7777. ß 
der Pforte proteſtirt oder der 
Pforte Proteſte ſeitens auswärtiger Obligationsinhaber über⸗ 


N Lum Beſten der Diakoniſſ 

Anftalt] werden auch in dieſem Winter wiederum Vorträge 
ſtattfinden, für welche bewährte Kräfte aus unſerer Stadt und 
von außerhalb gewonnen ſind. Den erſten Vortrag wird am 9. 
Dezember Profeſſor Henſel von hier halten. Im Intereſſe 
der edlen Ziele, welche die Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt verfolgt, 
empfehlen wir unſeren Leſern den Beſuch dieſer Vorträge. 

r. [(Generallieutenant v. Sandrart] iſt 
heute von hier nach Berlin gereiſt. 

— [Die Beſtrebungen für eine rege Be⸗ 
theiligung Poſener Ausſteller] an der in 
Bromberg für das Jahr 1880 in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Provinzial Gew erbe⸗Ausſtellung 


is 


haben einen erfreulichen Erfolg. In weiten Kreiſen wird 
anerkannt, daß es für die Induſtrie, den Gewerbe- und 


Handwerkerſtand unſerer Stadt von höchſter Bedeutung iſt, bei 
jenem Wettkampf in den Künſten des Friedens zahlreich mit zu 
erſcheinen und — wenn irgend möglich — ſich ſiegreich zu 
behaupten. Man fühlt auf betheiligter Seite wohl, daß für 
Poſens Induſtrie und Gewerbeſtand hier ſeit Jahren zum erſten 
Mal wieder Gelegenheit ſich bietet, das durch die jüngſt ver⸗ 
gangene jo traurige Periode geſchmälerte Abſatzgebiet zu er- 
weitern, neue Verbindungen anzuknüpfen und ſo allmählich wieder 
friſches Leben in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Stadt 
zu bringen. Indem unſere Produktion frei hinaus ſtrebt auf den 
offenen weiten Markt, lernt ſie ebenſo ſich ſelbſt erſt recht kennen 
und ſchätzen, als ſie, ſich meſſend an fremder Tüchtigkeit, den 
Maßſtab für eigene Vervollkommnung und für unabläſſiges 
Weiterſtreben erſt gewinnen kann. Wünſchen wir alſo dem ſich 
ſchon im Beginn hoffnungsvoll geſtaltenden Unternehmen in jeder 
Hinſicht gedeihliche Entwickelung zum Segen eines großen 
Theiles unſerer heimiſchen Bevölkerung! 


r. Im Handwerkerverein fand am 28. d. M. eine freie Beſpre⸗ 
chung über die Betheiligung der Induſtriellen und des 
Poſener Handwerkerſtandes an der Bromberger 
Induſtrie⸗Ausſtellung von 1880 ſtatt; zu dieſer Beſpre⸗ 
chung waren auch manche Nicht⸗Mitglieder aus dem Handwerkerſtande 
erſchienen. Der Vorſitzende des Vereins, Redakteur C. Röſtel, eröff⸗ 
nete die Verſammlung mit einigen einleitenden Worten, in welchen er 
darauf hinwies, daß es urſprünglich ſeine Abſicht geweſen ſei, im Fahre 
1881 in Poſen eine gewerbliche Ausſtellung zu veranſtalten. Da ſich 
aber inzwiſchen, im Anſchluß an die landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Ausſtellung, welche im nächſten Jahre in Bromberg ſtattfindet, dort 
ein Komite zu dem Zwecke gebildet hat, gleichzeitig eine gewerbliche 
Ausſtellung, zunächſt der Stadt Bromberg, dann der geſammten Pro⸗ 
vinz Poſen, zu veranſtalten, ſo ſei die Idee, im Jahre 1881 hier eine 
Gewerbe⸗Ausſtellung abzuhalten, aufgegeben worden. Dagegen werde es 
nun umſomehr die Pflicht und das Intereſſe der Induſtriellen und Hand⸗ 
werker unſerer Stadt erheiſchen, daß dieſelben als Ausſteller wenigſtens 
möglichſt vollzähligauf der Bromberger Induſtrieausſtellung erſcheinen, und 
Aufgabe des Handwerkervereins werde es ſein, dieſe Angelegenheit in's 
Geleis zu bringen. Redner habe ſich zu dieſem Behufe zunächſt an 
eines der Komite⸗Mitglieder, Chef⸗Redakteur Munſcheid, gewendet, und 
ein längeres freundliches Schreiben von demſelben nebſt dem Programm 
und den Spezial⸗Beſtimmungen für die Ausſtellung erhalten. Es gehe 
aus dem Schreiben hervor, daß auch die polniſchen Induſtriellen und 
ger zur Betheiligung an der Ausſtellung eingeladen werden 
ollen; ſeitens der polniſchen Preſſe rege auch bereits der „Oredownik“ 
welcher ſtets die gewerblichen Angelegenheiten mit beſonderer Vorliebe 
und mit Verſtändniß behandle, das Intereſſe für dieſe Angelegenheit 
an. Das Komite habe zwar beſchloſſen, einen etwaigen Ueberſchuß zur 
Gründung eines Provinzial⸗Gewerbemuſeums in Bromberg zu verwen⸗ 
den; aber es werde nicht das Beſtreben des Komites ſein, auf einen 
ſolchen Ueberſchuß hinzuarbeiten; ſowohl das Standgeld, wie auch das 
Entree werden ein mäßiges ſein, ſo daß vorausſichtlich wohl eher ein 
Staatszuſchuß zu deu Koſten der Ausſtellung nöthig ſein werde, als 
daß ein Ueberſchuß erwachſe. — Der Vorſitzende verlas hierauf das 
Programm und die Spezial⸗Beſtimmungen für die Ausſtellung; dieſel⸗ 
ben ſind bereits in Nr. 837 der „Poſener Zeitung“ enthalten. — Es 
wurde ſodann vom Vorſitzenden die Frage erörtert, auf welche Weiſe 
hier eine möglichſt rege 1 an der . organiſirt 
werden könne, und als geeignetes Mittel dazu die Bildung eines Ko⸗ 
mites bezeichnet, m welchem, ohne Rückſicht auf die Nationalität, 
möglichſt verſchiedene Branchen des Gewerbes vertreten ſein müßten, 


führung abſtrakter Weltverbeſſerungslehren einerſeits und den 
dumpfen Gewalten des Beharrens oder gar Rückwärtsſtrebens 
andererſeits, als gerade die Kenntniß wie die irdiſchen Dinge 
überhaupt ſich abzuwickeln pflegen. Nichts auch giebt dem von 
der Unruhe des alltäglichen Lebens abgeſpannten oder aufge⸗ 
regten Gemüthe ſo die innere Harmonie und das Gleichgewicht 
der Kräfte zurück, als die Vertiefung in die großen Weltbe⸗ 
gebenheiten und Volksgeſchicke der Vergangenheit, neben denen 
das eigene Ich mit ſeinen Angelegenheiten ſo klein, ſo mitge⸗ 
tragen vom Allgemeinen erſcheint. Dazu kommt noch der hohe 
literariſche Genuß, die geſchmackbildende Wirkung, welche die 
Lektüre eines hiſtoriſchen Kunſtwerks ausübt. 

Solche Grundſätze und Anſichten müſſen wieder verbreitet, 
dafür, daß die Beſchäftigung mit der Geſchichte wieder einen 
ſelbſtverſtändlichen Beſtandtheil der freien Beſchäftigung des ge⸗ 
bildeten Mannes ausmache, muß Propaganda gemacht werden. 
Wenn aber Leute wie Du und andere ihre Pflicht ſo wenig — 

Ich ſtockte, und es war mir, als ob mich Jemand am 
Rockärmel zupfte und mir Etwas vom „Splitter und Balken“ 
in's Ohr raunte. Das ausgeſcholtene Trugbild meines Freun⸗ 
des verſchwand, und wie vorwurfsvoll ſah mich von meinem 
Tiſche ein Bücherſtoß an: zwei Werke, welche ſo recht verdienten, 
Gemeingut der Gebildeten unſerer Nation zu werden, und welche 
gerade in die Kategorie der von meiner Rede beſungenen Lite⸗ 
ratur gehören. Beide hätte ich ſchon längſt beſprechen ſollen, 
doch hatte ich immer die Arbeit verſchoben. Jetzt mußte ich, um 
mich ſelbſt nicht der Heuchelei ſchuldig zu machen, ſofort zum 
Schreibtiſch eilen, und jene in die Luft gehaltene Rede konnte 
gleich als empfehlende Einleitung dienen. 


Jene beiden Werke aber ſind: Geſchichte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts und des neunzehnten 
bis zum Sturze des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs mit beſonderer Rückſicht auf geiſtige 
Bildung von F. C. Schloſſer. Fünfte Auflage. Ver⸗ 
lag von Oswald Seehagen in Berlin, und Geſchichte 
der neueſten Zeit vom Wiener Kongreß bis 


zur Gegenwart von Dr. Oskar Jäger. Zweite Aus⸗ 
gabe, Berlin, in demſelben Verlage. 

Was das erſtgenannte Buch betrifft, ſo iſt es das klaſſiſche 
Werk unſeres großen deutſchen Hiſtorikers Friedrich 
Chriſtoph Schloſſer, das Werk, welchem ſchon Göthe 
ſeine Bewunderung gezollt hat. Es iſt ausgezeichnet durch 
Objektivität, d. h. bei aller Herbigkeit der Form und Schärfe 
des Urtheils, findet ſich doch nirgends ſeine Spur von Vorein⸗ 
genommenheit. Schloſſer dringt allenthalben in die Tiefe, in den 
letzten Grund der Begebenheiten ein und ſucht „die Größe der 
menſchlichen Seele zu erforſchen in den Ereigniſſen aller Zeiten.“ 
Dabei faßt er die Geſchichte im großartigſten Sinne des Wortes 
auf, und das literar- wie kulturhiſtoriſche Moment kommt in 
ſchöner Harmonie neben dem politiſchen im engeren Sinne des 
Wortes zu ſeinem Rechte. Nicht nur Geſchichtskenntniß, 
ſondern auch Kräftigung des Charakters, des Willens 
und Strebens kann das empfängliche Gemüth aus dieſem 
friſchen Quell gereifteſter Erkenntniß ſchöpfen. Selbſtſtändige 
Naturen müſſen ſofort den verwandten Geiſt aus ihm heraus⸗ 
fühlen. Ein anerkennenswerthes Verdienſt hat ſich die Verlags⸗ 
buchhandlung von Oswald Seehagen in Berlin erworben durch 
Veranſtaltung einer billigen Volksausgabe dieſes bedeutenden Wer⸗ 
kes Schloſſer's, deſſen letzte Kräfte der neueſten Bearbeitung ge⸗ 
widmet waren. Die bequeme Anſchaffungsweiſe dieſer Ausgabe 
möge dazu beitragen, daß das vorzügliche Geſchichtswerk auch in 
weiteren Kreiſen Eingang finde. Das Werk erſcheint in ca. 60 
Lieferungen von je 5—6 Bogen zum Preiſe von 50 Pf., 
oder in 8 Bänden zum Preiſe von je 4 M., Namen- und 
Sachregiſter 1 Mark. 

Dr. Oskar Jäger in Gemeinſchaft mit Profeſſor Th. Crei⸗ 
zenach haben die Herausgabe des Werkes beſorgt. 

Eine Fortſetzung der Schloſſer'ſchen Arbeit bildet die 
oben erwähnte Geſchichte der neueſten Zeit von Dr. Oskar Jä⸗ 
ger, von welcher jetzt der erſte Band der zweiten durchgeſehenen 
und ergänzten Ausgabe vorliegt. Dieſe Ausgabe ſoll in 18 bis 
20 Lieferungen von 6—7 Bogen zum Preiſe von je 60 Pf. er⸗ 


ſcheinen. Nach Mittheilung der Verlagsbuchhandlung ſind von 
dem Buche binnen fünf Jahren ca. 60,000 Exemplare abgeſetzt 
worden und iſt von demſelben auch eine holländiſche Ueber⸗ 
ſetzung erſchienen. Das Werk, das ein wirkliches Geſchichts— 
buch, keine politiſche Tendenzſchrift iſt, ſetzt mit dem Jahre 1815 
ein, mit welchem das Geſchichtswerk Schloſſer's ſchließt, und umfaß 
in drei Bänden die Darſtellung der Ereigniſſe von den wiener 
Verträgen bis zum frankfurter Frieden (1871); die weiteren 
Ereigniſſe von dieſer vorläufig letzten Halteſtelle ſtreng geſchicht⸗ 
licher Darſtellung bis zur Gegenwart (bis zum Jahre 1878) 
ſollen in einer Ueberſicht vorgeführt, dem Ganzen ein genaues 
Namens- und Sachregiſter beigegeben werden. Der erſte Band 
enthält in zwei Büchern die Geſchichte der Zeit von 1815 bis 
1830 und von 1830-1848; der zweite wird die Ereigniſſe 
vom Februar 1848 bis Ende 1863 bis zum Tode König 
Friedrichs VII. von Dänemark; der dritte die Geſchichte der 
jüngſten Zeit bis zum Ende des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
ſchildern. Soweit ſich aus dem vorliegenden erſten Bande er⸗ 
ſehen läßt, it die Kompoſition des Ganzen unverändert ge⸗ 
blieben. Im Einzelnen iſt an vielen Stellen die nachbeſſernde 
Hand angelegt worden. Mit dem Werke wird eine Darſtellung 
der Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts geboten, aus⸗ 
führlich genug, um eine lebendige, die Dinge und die handeln⸗ 
den Perſonen in deutlicher Zeichnung vorführende Erzählung zu 
geſtatten und zugleich von ſo mäßigem Umfange, daß der Leſer 
nicht von der Fülle des Stoffes verwirrt und ermüdet wird. 
Wer z. B., der Gervinus' Geſchichte des 19. Jahrhunderts gele⸗ 
ſen, denkt nicht mit Schaudern daran, wie er an dieſem Ge⸗ 
birge, deſſen Gipfel ſtets ſichtbar, nie näher zu rücken ſchien, 
emporklomm. Die Geſchichte der verrottetſten ſüdamerikaniſchen 
Republik iſt dort ja mit gleicher Ausführlichkeit behandelt wie 
die Geſchichte Deutſchlands oder Frankreichs. — Beſondere An⸗ 
erkennung an dem vorliegenden Werke verdient der feſſelnde, 
lebendige Ton, welchen der Verfaſſer anzuſchlagen gewußt hat, 
und welcher die Lektüre des Buches zu einer ebenſo unterhalten⸗ 
den als belehrend wachtt. H. N. 
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und welches ſich u. A. auch mit den ſtädtiſchen Behörden in Verbind 
zu ſetzen habe. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem Antrage ein⸗ 
verſtanden und brachte als Mitglieder des Komite's in Vorſchlag: 
Mechanikus Förſter, Fabrikbeſiter G. Kronthal, Fabrikbeſitzer 
Krzyzanowski. Dr. Szymanski (Orendownik), Redakteur Röjtel, Mühlen⸗ 
beſitzer A. Kratochwill, Zinngießer Wolkowitz, Tiſchlermeiſter Bittmann, 
Kaufmann und Schneidermeiſter Thunmann, Fabrikbeſitzer Krauſe, 
Schuhmgchermeiſter Skorgczewski, Kupferſchmiedemeiſier Werner, Uhr⸗ 
macher Schachſchneider, Fabrikbeſitzer Zeyland, Schloſſermeiſter Haber⸗ 
tag, Klemptnermeiſter Linke, Färbermeiſter Sieburg, Gärtner Krauſe, 
Topfermeiſter Heinze, Sattlermeiſter Jänſch, Tapezier Froſt, Zucker⸗ 
waaren⸗Fabrikant Schirmer in Firma Frenzel u. Co., Photograph 
Liebert, Maler Weckmann, Wagenbauer Zwar, Stuckateur Biagini, 
Vergolder Schlicht, Kürſchnermeiſter Schulz, Buchbindermeiſter Kohl⸗ 
ſchütter, Graveur Below, Pianofortebauer Ecke, Gürtlermeiſter Schön⸗ 
ecker, Hutmacher Ziegler. Außerdem wurde dem Komite die Befugniß 
zugeſtanden, ſich durch Kooptation zu verſtärken. Soweit die Ge⸗ 
nannten anweſend waren, nahmen ſie die Wahl an. — Der Vorſitzende 
ſchloß die . dem Wunſche, daß Gewerbe und Induſtrie 
unſerer Stadt auf der Bromberger Ausſtellung recht zahlreich und auch 
in der ehrenvollſten Weiſe vertreten und nicht minder auch die äußere 
Art der Aufſtellung eine möglichſt geſchmackvolle ſein möge. — Damit 
endete die Verſammlung, in welcher ſich ein recht erfreulich = reges 
Intereſſe für die Ausitellung kund gab, ſo daß, danach zu urtheilen, 
die Betheiligung der Induſtriellen und Gewecbtreibenden unſerer Stadt 
an der Bromberger Gewerbe-Ausſtellung vorausſichtlich eine recht leb⸗ 
hafte ſein wird. 

Sommerfahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 
1880. Am 6. Dezember a. c. wird bei der königlichen Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau eine Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes ihrer Verkehrsintereſſenten ſtattfinden, in welcher unter Anderm 
auch die Begutachtung des Sommer⸗Fahrplans der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn pro 1880 ſtattfinden ſoll. Wir halten es für wichtig, die Intereſſenten 
im Gebiete der genannten Bahn hierauf aufmerkſam zu machen, mit dem 
Bemerken, daß auch die hieſige Handelskammer auf dieſer Konferenz 
durch ihren Delegirten vertreten ſein wird und daß dadurch Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, etwaige Wünſche hinſichtlich des Sommer⸗Fahrplans 
durch Vermittelung der Handelskammer geltend zu machen; die bezüg⸗ 
lichen Anträge würden eventuell mit thunlichſter Beſchleunigung an 
die hieſige Handelskammer zu richten ſein. ö ; 

r. Mickiewiez⸗Feier. Zu Ehren des polniſchen Dichters Adam 
Mickiewicz fand Freitag Abend im Bazarſaale eine von dem hieſigen 
polniſchen geſelligen Verein „Stella“ veranſtaltete Feier ſtatt, welcher 
etwa 400 Perſonen beiwohnten. Es wurde dabei nach einer einleiten⸗ 
. . vom Licentiaten Chotkowski die Feſtrede 
gehalten. 5 

r. Die hieſige polniſche Theater ⸗Geſellſchaft ſcheint Ange⸗ 
ſichts des ſchwachen Theaterbeſuchs ihren Aufenthalt in Poſen ab⸗ 
kürzen zu wollen. Wie in polniſchen Kreiſen verlautet, hat der 
Theater ⸗ Direktor Hr. Doroſzynski an die Verwaltung der „Aktien⸗ 
Geſellſchaft des polniſchen Theaters“ ein Geſuch um Gewährung einer 
Subvention gerichtet und dabei gleichzeitig erklärt, er werde ſchon am 
Anfange nächſten Monats Poſen verlaſſen und ſich mit ſeiner Geſell⸗ 
Ihaft nach Kaliſch begeben, falls ihm die Subvention nicht bewilligt 
werde. 

r. Der Bau des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes, welcher im 
Frühling dieſes Jahres in Angriff genommen und noch vor Eintritt 
des Winterfroſtes unter Dach gebracht wurde, iſt vor Kurzem voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt worden, um im nächſten Frühjahre weitergeführt zu 
werden. Das Gebäude erhält eine Geſammtlänge von ca. 200 Fuß 
mit 25 Fenſtern Front nach der Schulſtraße; nach dieſer Straße hin 
enthält daſſelbe über dem Erdgeſchoſſe zwei, nach dem Hofe der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenanſtalt hin drei Stockwerke. Die Straßenfront wird durch 
drei Giebel gegliedert, von denen der mittlere, erſt vor Kurzem aufge⸗ 
baut, beſonders hoch emporragt. Bis jetzt iſt die größere Hälfte des 
Gebäudes (mit 17 Fenſter Front) im Rohbau fertig geſtellt. Erſt 
wenn im nächſten Jahre dieſer Theil des Gebäudes im Innern ausge⸗ 
baut iſt wird alsdann im Jahre 1881 nach Abbruch des ehemaligen 
Schulhauſes in der Schulſtraße, wo gegenwärtig die weiblichen Kranken 
untergebracht ſind, mit dem Bau des letzten eiles des Gebäudes 
vorgegangen werden, ſo daß der geſammte Bau erſt im Herbſt 1882 
vollſtändig fertig geſtellt ſein wird. 5 

r. Eine Fischotter wurde Freitag Abend in der 7. Stunde von 
Perſonen, welche die Walliſcheibrücke paſſirten, oberhalb der Brücke 
auf den Eisſchollen bemerkt. Es war bei dem hellen Mondenſcheine 
deutlich zu ſehen, wie das kleine gewandte Thierchen von den Eis⸗ 
ſchollen in's Waſſer tauchte, um Fiſche zu fangen, dann wieder auf 
Eisſchollen kletterte und ſchließlich oberhalb der Fluß⸗Badeanſtalten am 
Ufer verſchwand. Jedenfalls iſt das Vorkommen eines ſo ſcheuen 
Thieres in einer belebten Gegend, wie es die Ufer der Warthe inner⸗ 
halb unſerer Stadt ſind, eine Seltenheit. 3 > 

r. Verſpätungen. Freitag Abend verſpäteten ſich der gemiſchte 
Zug von Schneidemühl um 20, der Perſonenzug von Bentſchen um 
17 Minuten. RK; . 8 

r Trichinen und Finnen. Bei einer Fleiſcherwittwe auf Oſtrowek 
wurde geſtern ein trichinöſes, und bei einem Fleiſchermeiſter auf der 
Breslauerſtraße ein finniges Schwein mit Beſchlag belegt. 

r. Diebſtähle und Unterſchlagungen. In der vergangenen Nacht 
wurde ein Dachdecker verhaftet, welcher auf der Walliſcher mit einem 
etwa 1 Ztr. ſchweren Stück Blei betroffen wurde, über deſſen rechtlichen 
Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte. — Verhaftet wurde ein 
Zimmermann, weil er zwei Stücke Holz, die er von einem Holzplatze 
abzuholen beauftragt war, verkauft und das Geld in ſeinen Nutzen 
verwendet hat. — Verhaftet wurden ferner einige Burſchen, welche in 
der letzten Zeit verſchiedene Taſchendiebſtähle ausgeführt haben. 

F Pinne, 28. November. (Verunglückt. Goldenes 
Hochzeitsfeſt.] Als erſtes Opfer des diesjährigen Winters in 
unſerer ＋ wurde am vergangenen Dienſtag der Koſſäth Wilhelm 
Kern aus Kuzle = Abbau in einem Graben auf der Feldmark Zajacz⸗ 
kowo erfroren aufgefunden. Kern, der am vorhergehenden Abend in 
dem Kruge zu Zajaczkowo ſich gütlich gethan, hat ſolchen ſpät ver⸗ 
laſſen und iſt auf dem Nachhauſewege, in der Finſterniß wahrſcheinlich, 
in den Graben getaumelt und dort liegen geblieben. Der Verunglückte 
hinterläßt neben ſeiner Frau vier unerzogene Kinder. — In dem eine 
Meile von hier entfernten Dorfe Poderziewo feierte in voriger Woche 
das dort wohnende Schmied Fleiſchner'ſche Ebepaar im Kreiſe feiner 
zahlreichen Familie das goldene Hochzeitsfeſt. Das Jubelpaar hat das 
hohe Alter von über 80 Jahr erreicht und iſt dabei noch ſehr rüſtig, 
wovon der Ehemann den beiten Beweis dadurch giebt, daß er nach wie 
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vor Kies und Steine für die du das genannte Dorf führende 
Berlin⸗Poſener Chauſſee anfährt und dabei kräftig mit angreift. 

I Frauſtadt, 28. November. [Jahrmarkt.] Der geftern 
hier abgehaltene Jahrmarkt war wenig belebt und trotz dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte geſchäftslos. Auf dem Viehmarkt war der 
Zutrieb nicht bedeutend, und die Preiſe drückten ſich. Daſſelbe kann 
man von dem am Mittwoch in Schlichtingsheim abgehaltenen Jahr⸗ 
markte ſagen. 

Schneidemühl, 26. Nov. [Lehrer⸗Verein. Samm⸗ 
lung. Schwurgericht, Leichenhalle. Diakoniſſen⸗ 
Kranken⸗ Station.] Geſtern fand in dem Kaufm. Tantow'ſchen 
Lokale eine Verſammlung des hieſigen freien Lehrervereins ſtatt, zu welcher 
15 Mitglieder erſchienen waren. Rektor Koch eröffnete als Vorſitzender 
die Verſammlung, indem derſelbe die Anweſenden herzlich willkommen 
hieß. Den erſten Gegenſtand der Berathung betraf die 1 
des Peſtalozzi⸗Zweigvereins auf Grund des von dem Verwaltungsrath 
des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Poſen revidirten Statuts. Dem 
ſelben wurde in allen ſeinen Paragraphen zugeſtimmt und nun zu der 
in Folge deſſen nothwendig gewordenen Neuwahl eines Vorſtandes 
des hieſigen Zweigvereins re Es wurden gewählt zum Vor⸗ 
ſitzenden Rektor Ernſt, zum Kaſſirer Lehrer Batow, zum Schriftführer 
Lehrer Schmidt und zu Beiſitzern die Lehrer Behrend, Winke, Leonhard 
und Rektor Koch. Hierauf wurde ein Anſchreiben des Vorſtandes des 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins zu Poſen betreffend „die Vertrauensfrage“ 
vorgeleſen. In der letzten au ofen abgehaltenen Prov.⸗Lehrerverſammlung 
wurde nämlich die in Bromberg erſcheinende Lehrerzeitung zum Organ 
des Provinziallehrervereins erhoben, welchen Beſchluß der obige Vor⸗ 
ſtand, wie aus dem Schreiben 1 nicht gern gewillt iſt, zu⸗ 
Ausführung zu bringen. Es wurde in Bezug hierauf beſchloſſen, dem Vor⸗ 
ſtande des Provinziallehrervereins zu erkennen zu geben, daß der hieſige Leh⸗ 
rerverein der Anſicht iſt, daß der Vorſtand des Provinziallehrervereins die Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlung ſtrikte zur Ausführung zubringen habe und 
derſelbe nur in dieſem Falle das Vertrauen des Vereins beſitze. Zum 
Schluß hielt Lehrer Jahnke aus Uſchhauland einen 4. über 
„Analyſis und Syntheſis“, an welchen ſich eine lebhafte Debatte knüpfte. 
Die nächſte Verſammlung wurde auf den 13. Dezember er. feſtgeſetzt. 
— Die Lehrer der hieſigen evangeliſchen Volksſchule veranſtalten auch 
in dieſem Fahre zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme evangeliſche 
Schulkinder unter den hieſigen Bürgern eine Geldſammlung. — Mor⸗ 

en beginnen hierſelbſt die Sitzungen der letzten (fünften) diesjährigen 

Schwurgerichtsperiode. — Der Bau der Leichenhalle und des Todten⸗ 
gräberhauſes für die hieſige evangeliſche Gemeinde, welcher erſt vor 
einigen Wochen in Angriff genommen worden, iſt bereits im Rohbau 
vollendet. — Am letzten Donnerſtag fand in dem Tantow'ſchen Saale 
hierſelbſt eine Verſammlung behufs Beſprechung über die Einrichtung 
einer Diakoniſſenkrankenſtation am hieſigen Orte ſtatt. Superintendent 
Grützmacher machte die Anweſenden zunächſt mit dem Zwecke ſolcher 
Station bekannt und theilte mit, daß die Unterhaltung der 2 Diako⸗ 
niſſinnen, die hier ſtationirt werden würden, ungefähr einen Koſtenauf⸗ 
wand von 1300 M. incl. einer an das Mutterhaus zu Poſen zuzahlende 
Abgabe von 400 Mark jährlich verurſachen würde. Dieſe Ausgaben 
würden vorausſichtlich durch die ſeitens des Oberpräſidenten der Provinz 
genehmigten beiden in unſerem Kreiſe zu veranſtaltenden Hauskollekten 
durch einen Beitrag der hieſigen Kommune zur Wohnungsmiethe und 
anderen Liebesgaben hinreichend gedeckt werden. Die Anweſenden er⸗ 
klärten ſich hierauf einſtimmig für die Errichtung einer ſolchen Kranken⸗ 
ſtation und wählten ein Komite, beſtehend aus dem Superintendenten 
Grützmacher, dem Oberlehrer Dr. Nieländer, dem Dr. Schirmer, den 
Landgerichtsräthen Strahler und Schwittay und dem Bürgermeiſter 
Wolff, welches über die nunmehr erforderlichen Schritte in Berathung 
treten und die Angelegenheit zur Verwirklichung führen joll. | 

+ Inowrazlaw, 26. November. [ Zuckerfabrik. Anleihe. 
1 Die Gründung der dritten Zuckerfabrik in unſerem 
reife in der Nähe von Argenau iſt nunmehr feſt beſchloſſen. Laut 
Geſellfchaftsvertrages vom 3. d. M. hat ſich die Aktiengeſellſchaft 
„Aktienzuckerfabrik Wierzchoslawice“ gebildet. Die Geſellſchaft hat 
ihren Sitz in Wierzchoslawice. Die Höhe des Grundkapitals beträgt 
600,000 Mark und die der einzelnen Aktien 3000 Mark. Die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Geſellſchaft ſind: Rittergutspächter Kauf⸗ 
mann⸗Dobieslawice, Fabrikdirektor Dr. Bodenbender in Waſſerleben, 
und Fabrikdirektor Poſſe in Rethen in Hannover. — Neuerdings iſt 
nun auch das Projekt einer vierten Fabrik beſtimmt in Ausſicht ge 
nommen worden. Am 19. d. M. fand hierſelbſt in Baſt's Hotel die 
Bildung eines Komites ſtatt, welches die einleitenden Schritte zur 
Erbauung einer Zuckerfabrik in der Nähe von Pakoſch unternehmen 
will. Zu dem Komite gehören: die Rittergutsbeſitzer Hepner⸗Jankowo, 
Oekonomierath Becker⸗Plawin, v. Brzeski⸗Cieslin, Kramer⸗Jordanowo, 
Mittelſtaedt⸗Wieſenfelde, und Kaufmann J. Salomonſohn⸗Ino⸗ 
wrazlaw. — Wie ich ſ., Z. mitgetheilt, hat die hiefige ſtädtiſche 
Vertretung beſchloſſen, eine Anleihe von 300,000 Mark auf⸗ 
bende um die in Ausſicht genommenen Projekte — Schlacht⸗ 
gaus, Waſſerleitung ꝛc. — in Ausführung bringen zu können. 

Von Seiten der königlichen Regierung iſt die Genehmigung zur Auf⸗ 
nahme der Anleihe ertheilt worden. — Vor einigen Tagen feierte der 
Brauereibeſitzer Joſef Wachowicz aus Swiontniki jeine goldene Hochzeit, 
an demſelben Tage die jüngite Tochter deſſelben die ſilberne Hochzeit 
und deren Tochter ihre Verlobung. — Am vorigen Freitag feierte der 
Polizei⸗Kommiſſarius Framski mit feiner Gattin das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. — Am nächſten Mittwoch begeht der Lehrer Kozlowicz aus 
N a fein 25jähriges Amtsjubiläum. K. war bis vor wenigen 
Jahren an der früheren katholiſchen Stadtſchule hierſelbſt thätig. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 22. bis 28. Novbr. 1879 wurden angemeldet: 


3 Aufgebote. 5 

Lehrer Rudolph Günther mit Louiſe Schwarz, Arbeiter Joſeph 
Matuſzewski mit Mathilde Kasprzak, Schuhmacher Anton Godorkie⸗ 
wicz mit Petronella Pyrzewska. 

N Eheſchließungen. 

Arbeiter Johann Deutſchmann mit Roſalie Antezak, Kaufmann 
Maximilian Mniſzewski mit Ottilie Petronella Kaminska, Arbeiter 
Paul Olejnik mit der Wittwe Balbina Michalak geb. Ratajczak, Klemp⸗ 
ner Franz Dorada mit der geſchiedenen Frau Nathalie Reim, geb. Fas⸗ 
kiewiez, Arbeiter Anton Riowy mit Balbina Carnecka, Oekonom Os⸗ 
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Wlazlowski mit Helene Dziorobek. 
ein Sohn: Arbeiter Anton Arnminiewic, Pott 

in Sohn: Arbeiter Anton Krzyminiewicz, Poſtſchaffner Her⸗ 
mann Saſſe, Arbeiter Johann Grzegoreyk, Unvere . N Solcher 
Marwin Niezwandowski, Arbeiter Thomas Krieg, Arbeiter Michael 
Suchocki, Arbeiter Andreas Miſiewicz, Fleiſchermeiſter Hermann Alt⸗ 
mann, Bremſer Anton Binder, Trakteur Samuel Yewin, Schneider 
daft Berendt Kaum 2 Söhne, Kaufmann Wolff Moſes, Haut⸗ 

4 


oiſt Robert Sturm, Zimmermann Balthaſar Skiba, Oberlandesger.- 
Rath Adolf Theodor Schlieper, Unverehel. Emilie K., Schmied Mi- 
chael Soinski, Schuhmacher Stanislaus Drozdzewski, Unverebelichte N., 
Dautboiſt Auguſt Schulz, Arbeiter Auguſt Herrmann, Einwohner Karl 
Siczbinski. Eine Tochter: Arbeiter Valentin Scheller, Unverehel. 
G., Arbeiter Anton Mechlinski, Buchdrucker Valerian Latowski, Kauf⸗ 
mann Vincent Brylinsfi, Arbeiter Thomas Jedrzejczak, Böttcher Hein⸗ 
rich Becker, Fuhrmann Martin Chudziak, Arbeiter Kaſimir Frackowiak, 
Unverehel. W., Arbeiter Martin Surdyk, Bäcker Franz Zakrzewicz, 
Schneider Martin Maczkowski, Schuhmacherwittwe Katharina Tulecka, 
Tiſchlermiſter Martin Andrzejewski. 
25 8 Sterbefälle. 

Wittwe Friederike Baſta 72 J., Schuhm. Anton Urbansfi 51 J., 
Wittwe Minna Briſch geb. Dzierzewicz 844 J., Uuverehel. Wladislawa 
Woynciechowska 20 J., Arbeiter Carl Bößler 35 F., Wladyslawa Zug⸗ 
mansfa 2} J. Sophie Szubert geb. Jeske 55 J., Antonina Stofinsla 
geb. Tadrowäfa 514. J., Karoline Sroczynska geb. Stenzel 56 J., Anna 
Ortmann 21 J., Wwe. Anaſtaſia Deyerling 61 J., Wittwe Auguſte 
Koffmahn 79 F., Gertrud Lierſch 27 F., verw. Baronin Ottilie v. Lü⸗ 
dinghauſen 665 J., Wwe. Amalie Samter 73 J., Schuhmacher Franz 
Kochanski 38 F., Geh. Kommiſſionsrath Mendel Cohn 701 F., Wwe. 
Katharina Pilarska 67 J., Augenwaſſer⸗Fabrikant Michael Pawlewski 
70 I Helene Sypniewska, Walter Kruppe 5 M. Hermann Saſſe 13 
St. Todtgeburt, Valentine Szulezewska 11 M., Marie Chudziak 1 T., 
2 Todtgeburten, Katharina Frackowiak 1 T. 

r ͤ ccc / // / / / / / c c c EE 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 29. November. Das Ausland meldete faſt durch⸗ 
wegs beſſere Preiſe, wodurch auch an den deutſchen Märkten eine feſtere 
Stimmung hervortrat. — An unſerem Landmarkte war die Zufuhr 
ſehr 2 der e el 

Weizen recht leicht verkäuflich, erzielte beſſere Preiſe. Beza 
wunde 2002 . 100 e e eee 

Roggen ſchwach zugeführt, fand Abſatz am hieſige Konſumenten 
und zum Verſand. Bezahlt wurde 155—168 M. 

afer feſt. Zu notiren 144—160 M. pr. 1000 Klgr. 

Berſte wenig gehandelt, erzielte 140—158 M. pr. 7000 Klgr. 

Lupinen gefragt, gelb 90—96 M., blau 78—82 M. bez. 

Spiritus hat in dieſer Woche den höchſten Preis der bisherigen 
Brennperiode erreicht, und mit dieſem zugleich trat eine mattere Stim⸗ 
mung hervor, welche die Preiſe ſchließlich um 80 Pfg. niedriger ſtellte. 
— Während für vordere Termine Fabrikanten gut beſchäftigt ſind, 
fehlen Ordies für ſpätere Zeit; auch den Kommiſionären gehen Ordres 
nur ſehr ſpärlich ein, während Abgaben ſtärker hervortreten. — Die 
fernere . wird von Breslau und Hamburg abhängen. 
Nach letzterem Platze ſollen ſtarke ruſſiſche und norwegiſche Abladungen 
per Frühjahr vorhanden jein. — Man zahlte für November, Dezember⸗ 
Januar 58 —58,6—57,6 M., April⸗Mai 59,5 —60,1—59,3 M. 


Honig Kräuter⸗Malz⸗ Extract 
Huste-Nicht und Caramellen von L. H. 
Pietsch & Co. in Breslau 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 

Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der Ath⸗ 

mungs⸗Organe etc. Dieſelben ſind auf das Dringendſte zu em 8 

len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen 

kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 3 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und S in A 3 
Ne I ' 


ir⸗ 


& Fabriolus, 1) Breslauerſtr. 1011, 2) St. Me Nr. 5 
3) Halbdorfſtr. 38, in der Brandenburg' ſchen Apotheke; in Schrii 
bei Malinski & Oo.; in Filehne bei R. Zeidler; in Grätz 
A. Unger; in Wongrowitz bei St. Baranowski. 


azar“ 
„Fliegende Blätter!, Schalk, 


b AINONGEN s 


bone für ale anderen Zeitungen, Provinsintlätter, 


für das „Berliner Tageblatt“, 
(die 1 — deutſche Zeitung), 
„Deutsches Montags - Bla 
„Bladderadatsoh“, „B 


Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am 
. und prompteſten die Zeitungs- Annoncen = Erpe- 
ition von 


Rudolf Mosse, Centralbureau Berlin.) 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 


gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
) Vertreten in Poſen durch Herren G. Fritsch & Co. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Ziehung am 15. Januar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 2c. ſind à Mk. 3,50 in der Exped. der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Kaiserlampen, 


beſtes Fabrikat, billigſt bei E Klug 


Poſen, Breslauerſtraße 38. a 
Eine Partie nicht mehr ganz moderner Lampen empfiehlt weit 
unterm Koſtenpreiſe. 


Der Bedarf an 
Hafer, Heu u. Stroh 


1. il geben ſind. 
0 Poſen, den 27. November 1879. 
Der Magiſtrat. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 1. December d. J. 


ſtalls auf die Zeit vom } 
1880 bis 31. März 1881 foll im 
Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 
ierzu haben wir Termin auf 
onnerſtag, den 18. Dezember 
er., Vormittags 12 Uhr im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaale auf dem 
Rathhauſe anberaumt. 
mit dem Bemerken ein, daß die Be⸗ Sendungen von Getreide, Hülſen⸗ 
dingungen während der Dienſtſtun⸗ früchten, Oelſaaten, Malz 
den im Zimmer 14 auf dem 


f ab bis jede angefangene Woche zur Er⸗ 
Sieiesungäluftige laden wir hierzu auf Weiteres wird für diejenigen hebung. 


und Bedingung 
ath⸗Mühlenfabrikaten, welche auf den bahn⸗Verwaltung für Feuersgefahr 


hauſe eingeſehen werden können und unter unſerer Verwaltung ſtehenden nicht haftet, derſelben auch das Recht 
verſiegelte mit gehöriger Aufſchrift Bahnen in Breslau und R ſen g 1 
verſehene Offerten, für die einzelnen gehen und nach den Dispoſitionen die Abfuhr der Lagerpoſten jederzeit 
Liefe rungsobſekte getrennt, daſelbſt des m 
für die Pferde desſtädtiſchen Mar- bis ſpäteſtens zum Termine abzu⸗ eiſenbahnſeitig zu entladen und zu 


oſen ein⸗ vorbehalten bleibt, binnen 3 Tagen 


i , _ nn 1979 
veslau, den 25. Novbr. 1879. 


Königliche Direktion. 
Handelsregiſter. 


Zufolge Verfügung vom 28. No⸗ 
vember 1879 iſt heute eingetragen: 
1. in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
Nr. 274, Handelsgeſellſchaft S. 
eimann Kantorowicz. Der 
Kaufmann Anton Kantorowiez 

iſt am 28. November 1879 aus 

der Handelsgeſellſchaft ausge⸗ 
treten und wird die Handlung 


verwiegen ſind, in beſonderen Räu⸗ 
men, inſoweit ſolche vorhanden und 
disponibel ſind, eine gebührenfreie 
Lagerung bis zu einer Friſt von 14 
Tagen gewährt. 4 
Nach Ablauf der gebührenfreien 
Zeit 5 en Lagergeld in Höhe 
von 0,05 Mark pro 100 kg. für 


Dieſe Vergünſtigung iſt an die 
eknüpft, daß die Eiſen⸗ 


von dem Kaufmann Siegfried 4 
Kantorowicz in Poſen unter H andels regiſter. 
der bisherigen Firma weiter ge⸗ a : 
führt. Vergleiche Nr. 1943 des] In unſer Handelsregiſter zur Ein- 
Sirmenzeftiters, tragung der Ausſchließung der ebe- 
g RER * lichen Gütergemeinſchaft iſt unter 
2. in unſer Firmenregiſter unter Nr. 600 zufolge Verfügung vom 
Nr. 1943 die Firma S. Hei⸗ 29. November 1879 heute eingetra⸗ 
mann Kantorowiez, Ort derſgen, daß der Kaufmann Berthold 
Niederlaſſung Poſen und als Salz zu Poſen für ſeine Ehe mit 
deren Inhaber der Kaufmann Sara Falk zu Breslau durch Ver⸗ 
Siegfried Kantorowiez zuſtrag vom 21. November 1879 die 
Poſen. Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen 


Poſen, den 28. November 1879. en den 29. November 1879. 
Königliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. Abtheilung IV. 


mit Julzane Ballenstedt, praktiſcher Arzt Dr. Johann 
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8 Große Auktion! 


er den 1. Dezbr. 
Montag, uud Sean 


oe 


Kunbfügenorlegen 28 Mut im Haufe. 


auf Holz und Papier, Laubſägehol; Eine ganze muſika⸗ 


iſche Hausbibliothek "ug 
für nur Mark 15!!! 

Mozart's ſämmtliche 18 Kla⸗ 
vier = Sonaten; Beethoven's 
ſämmtl. 38 Sonaten für Piano; 
Mendelsſohn's ſämmtliche 48 
Lieder ohne Worte; Opern⸗Al⸗ 


a, Unſere e Kunden, ve 
10 Photographien als Weihnachtsgeſchenk 


zu verwenden gedenken, bitten wir bei den ſich 


ertrauen können Krauke 
nur einem ſolchen Heilver⸗ 
bel 1 Rh hat. Die bereits 

. Auflage erſchienenen Special bücher: 


und Lungenkraukheiten““ geben 


3 etzt häufenden Aufträgen ganz ergebenſt, die Be⸗ 


ſtellung reſp. Aufnahme der Bilder rechtzeitig veranlaſſen zu wollen. 
damit wir für pünktliche Ablieferung Sorge tragen können. Beſte 
A. & f iſt Ye zwiſchen 9 und 2 Uhr. 

* 


. euschner, Hofphotographen 
1. Yorteaitmaler, Pofen, Wilhelmsfraße 27. 


a . n e eee 
Namen derfelben berichtigt ſteht und eumatismus, erreissen 
welches t einem Flächeninhalte leiden, oder aber an einer 


von 102 Hektaren 90 Aren 70 Qua⸗ Brust. oder Lungenkrankheit, 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt eee dazinſiechen, bum, enthaltend Sammlung der 


8 8 neue Hoffnung, denn die darin 8 1 . ; 2 
und mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 25 „9 | beliebteften Opern; Volkslieder⸗ 
4 N Aaguche 1 e 2 — Album, 100 der beliebteſten 


527,52 E 
& ener a Nubungs⸗ £ .. 1 Volkslieder mit Text; Tanz: S Sg re re 
werde von 270 DE. veranlagt , ee ae | Zur gefälligen Beachtung! 
7 * 7 5 


ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


den 12. Januar 1880, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokal des hieſigen Amtsgerichts 


kas, 11 Galopp, 9 Polka⸗Ma⸗ 
zurka, 8 Rodowa, 8 Tyrolienne, 
3 Esmeralda u. Andere; Salon: 
Album, 18 moderne und ele⸗ 


N gante Salonſtücke enthaltend. 
Für 9 Mark Sämmtliche oben angeführte 328 


Gutſtzende Oberhemden mit feineneinſaß von 2,25, 
Uachthenden von 1,25, dauerhafte Jamenhemden garnirt von 
1,40, dauerhafte Jamenhemden mit Handſtickerei von 
1,75, dauerhafte Bnmenhemden ungarnirt von 1,25, Fils 


Mees durch en 
Leipzig und Baſel. 


Verfahren einfach und schnell. 


Vorräthig in Joſ. Jolowicz's 


verſteigert werden. Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4, N fl. 5 € > 5 1 
Schrobe, den 4. November 1879. welche jedes Buch für 60 Pf. in 8 1 a eg De Dh rück N 8 150 50 5 Felle Anden 77555 91 . 
Königliches Amtsgericht. Brie marken franco verſendet. lmſchlagetuch, ſolide, 1 elegantes liefern zoll und ftenerfrei, gut mn le oße, Aegligee⸗ sachen, ef „u. Beltzenge, Kra⸗ 

Schmidt. Mehrere in Poſcu günſtig bele⸗ wollenes Kopftuch, 3 weiße Damen⸗ verpackt, gegen Einſendung oder gen, Manſchetten und Garnituren empfiehlt in größter Aus⸗ 


gene Häuſer verſchiedener Größe,] Taſchentücher, reinleinen, ein weißes Nachnahme des Betrages von 1111 . 
weiſt zum vortheilhaften Ankaufe nach Hal ſedenes Damenhalstuch — 1 15 Wart 2 wahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Gerson Jarecki, ſſendet Alles zuſammen gegen Poſt⸗ Elias & Magnus Die Wachen eng Leinenhandlung 
9 


i 8 i 1 nachnahme von 9 M. die Weberei 
. von F. Oppenheim in Berlin, W Exvportbuchhandlung,. BU Weber 9 
Hamburg, Uenerwall 80a. 9 


Dresdenerſtr. 70. 
Den Herren Schuhmachern und 2% ERGEBEN IR RNCHZAEE 1: REITG 
Minorennen gehör ge, au Schwer⸗ Schneiders empfehle ich mein ne Gute Striawoſle, ſowie fümmt⸗ Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
ſenz am ee | gan rund⸗ date, fa ini and iM n het eigene ger Kl 
fferten i ſtück, zu jedem Geſchäftsbetriebe ſich . rickte Strümpfe für Herren und Da⸗ 
3 r eignend, hi unter fer vortheilhaf- ! ikotajezak, men. Auch werden Strümpfe und B. P. Wunsch 
5 g. ten Bedingungen zu verkaufen. Poſen, Jeſuitenſtr. 12. Gamaſchen nach Maß angefertigt bei 26 Wilhelmsſtraße 26, vis-A-vis FR Beely. 
den 15. December rn er u ar f 0 1 eis Cor eis Otto Seeliger, Nachdem meine altbewährte und unſtreitig größte Spielwaaren⸗ 
Vormittags 11 Uhr, ichae adi, Ichwerſenz, 0 PPoſen, Nenefkrafe 11, nahe dem Handlung nun vollitändig mit allen Neuigkeiten verſehen, empfehle 
arkte. 


2 5 73 Emil Seelig, Poſen. \ ſol ten Kunde d blik 5 ich 

im Bureau. Schloßſtraße Nr. 4, I., Beſtſitzende Panzer⸗Korſets — ſolche meinen geehrten Kunden und Publikum zum Beſuche, mit der 
5 ie Bedi 8 & , V i i Verſicherung der reelliten Bedienung und ſolideſten Preiſen. 

woſelbſt auch die Bedingungen vor à 14 Sgr. im Eck⸗Laden 0 Im Beſitze eines reichhaltigen 


N 1 CCF Verſicherung der reellſten Bedienung und ſolideſten Preiſen. 
went den eine Danpfſchneidenühle bee 8. Knopl. importirier Cigarren, verfanfe Culmbacher Exportbier 17 Fl. 3 M. 
i. d. Mark, an d. Chauſſee, 2 Ml. — ich ſolche noch bis April 1880, Hugger Lagerbier ff. 35 3 3 b 


Poſen, den 28. November 1879. F 
RER f n Fluß u. Bahn, umgr v Vorzügliches echtes 2 

Der Königliche Bauinſpektor bereden, eng Don 0 Euimbacher i gen um on ara II fiber Feldſchloß⸗Bier 35 3 
Gräber Bier fi. 35 „ 3 „ 


O. Hirt. we verk. Adr. an F. Jürgens.. 2 1 ; 
Am 4. Dezember d. * Vor⸗ mein da be „ 9 Mr Bier 7 Kuhnke billigen Preisen. 
h S. M. Nathan, Poſener, einfach große, 30 „ 3 „ 


mittags 10 Uhr, werden in Ko⸗? 
bylin, im Hauſe des Gaſtwirths 35 kernfette ſchwere Friedrichsſtraße 30. 


Submifjton. 


Die Lieferung der zum Neubau 
des Ober⸗Landesgerichts⸗Gebäudes 
terfelbft erforderlichen 1100 Mille 
luffziegeln 1. Klaſſe ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. Termin zar Eröffnung der 
mit entſprechender Aufſchrift einge⸗ 


Das den Ludwig Danziger ſchen 


Fröhlich Kühe und Ferſen : Feiedeichäftr. 25 " 
ſchiedene Möbel, Betten, 8 — ——— 8 
gad und gigen leben, am Verkauf Dom. Bilder Gärdtrobe. Gebirgs⸗Himbecrfaft Don 11 Kl. frei ins Haus empfiehlt 
Sopha und ein Schreibſekretär Groß⸗Rybno b. Welnau. . re „ A Stieler 
er eee en, ann en den unter dem Koſtenpreiſe ausver⸗ J. Jagielski, Markt 41. * 1 


lichen thierärztlichen Büchern, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


auft. N 
Krotoſchin, d. 28. Nopbr. 1879. 
Karth, 
Gerichtsvollzieher. 


St. Martin 24. 


Ein Bulle, 


Orig. Oldenburger, 15 Mo⸗ 


kauft. E. Lisieck Ein noch gutes, gebrauchtes 
Friedrichsſtr. 30, Tilsner's Hotel.] Pianino und ein billigerer 


t alt, ſprungfähig, ſteht Rt 9 13 1Iſitge N i 23 
an Veauf „Bana Zum Weihnahtsfeh | Mahagoni⸗ Flügel, Großer Weihnachts = Ausverkauf. 
erlaube mir mein reichhaltiges La- ſorgfältig . bei If Klei d er-St offe | 


Lopienno (Boititat.). l ere b 
ger in Handſchuhen, feinen wiener 
24 Slüc Maſvieh fdermanten, Herren-ravatten, Elegante | Samen-Win Termäntel, 

8 7 


(Jungvieh) ſtehen z. Verkauf. engliſchen Fahr: und Beil: a 
7 1 um zu räumen, auffallend billi i i U 
akownica elta, Barfunerin u du Merzpelze, r l an Brenn. ne 
ſowie Promenaden ⸗Toilette zu Fabrikpreiſen. 


bei Witkowo. folideſten Breifen ergebenft zu 
Pelz: Garnituren Zuuelraßt 2. . Tomski. 


den 2. von 9 Uhr und Nachmittag 
von 3 Uhr ab, werde ich Wilhelms⸗ 


mat denen Mbbel ae | N Marke Ochſen, empfehlen. J. Menzel, 


antikgeſchnitztes Buffet, zwei feine zur Maſt ſich eignend, werden am j ) 
Bettſtellen mit Federmatratzen, Gar⸗[5. Dezember er., Vormittags 11 Uhr Wilhelmstraße Ar. 6. jeder Art für Damen und 
Otto Seeliger Kinder empfiehlt billigſt 


derobenſpinde, Sophas. Chaiſe⸗ auf dem Gutshofe von Konin bei | 
Poſen, Neueſtraße II, Aulius Bock, Wegen Aufgabe 


longues, Tiſche, Kleider- Wäſche⸗, Pinne meiſtbietend verkauft. 
Salon⸗ und andere Teppiche, 
i Dem geehrten Publikum theile naht dem Markte, 
Große einzelner Artikel ftelle ich einen großen Theil meines Lagers 


Silber⸗ und . Auch Das Wirthſchaftsamt. 
edecke, Webeleinen, Handtücher, 0 
ich auf die an mich mehrfach gerich- empfiehlt als 
R ° zum 
Weihnachts⸗Ausſtellung. N Su Ausverkauf 


Dip. Taſchentücher, Bettdecken, 
Mein Lager wie und empfehle ganz beſonders: 


5 Did. ſeidene Schirme, ein Reiſe- teten Anfragen ergebenſt mit, daß passende Weihnachtsgeschenke 
ſtets auf das Reich⸗ 


und Gehpelz, eine Nähmaſchine, feinelih bis auf Weiteres Beſtellungen uch 
Bilder, ſowie wegen Aufgabe eines auf wollene, ſeidene und Sam- alle Sorten Glacée Handſchuhe, 
i Wasch: u. Wildlederhandſchuhe, Gla⸗ 

haltigfte mit allen „MP Bijouterien, Parfümerien Schirme, Stöcke, 

Neuigkeiten verſehen. Herrenkragen und Manſchetten, Cachenez, 


Lampen ⸗Geſchäfts werde ich zur metwaaren der bekannten Firma B { 
felben Zeit 200 der feinſten Tiſch⸗ H. Liſſauer zu Berlin zu Fabrik- cée u. waſchlederne Pelzhandſchuhe, jo: 
empfehle auch in die⸗ 
J ſem Jahre, und bitte ‚M wollene und baumwollene Herren - Hemden 
um zahlreichen Zu⸗ und Unterbeinkleider, ſowie einen großen 


u. Salonlampen gegen baare Zah⸗ preiſen entgegennehme. wie Bugsinng Bunbfeub. umme u. 
1 a Poſten 1- und 2knöpf. Damen- Glacs⸗ 


lung verſteigern. 32 geſtickte Hoſenträger, Portemonngies, 
9 SL Auktionskommiſſarius J. Kamienski, Damentafchen, Schultafchen u. Tor 
— — Poſen. Väckerſtraße 25. niſter, leinene Kragen, Stulpen u. Che⸗ 
. ieh MM Cine, Gelronen, Sccherbelte Pee u deetenſchrne Alles an dc 
Lerne Ftanzöſiſch! ſchlöſſer. ein Pult. wie eine vollftänd. Stöcke u. ken, es zu recht unsch 
— . Ladeneinrichtun ee re re 5 handſchuhe 
bedeutend unterm Koftenpreife. 
Robert Schreiber, 
Friedrichsſtr. 2. 


Wir empfehlen zu dieſem Be⸗ 22 p * Mylius & 

bufe die in Cöln in zehuter | a nn. u W = Ih h . ....... 1.9... 

ſehr — — Auflage erſchie⸗ Salzbrunner isch K 4 fl. fi ’ a 1.50 ff 
> * ft: * 0 4 2 * . had „ 

1 Quellsalz-Caramellen. | Dberbeinden Unterröde K."Szulo, Breslauetftr. 12 


g offerirt 
et ge ihte ramzoſt Beſtbewährtes Mittel gegen Lungen⸗ 2 Radthemden Nachtfacten Geſchni 
dr gel Hi in holt, und Halsleiden, hält ſtets vorräthig Damenhemden Beinkleider Beſch gte 


i i f = Kinderhemden Schürzen Holzgegenftände 
in zehn Leetionen Franzöſiſch in Packeten à 50 Pfennigen empfiehlt in größter Auswahl billigſt mit und zur Stickerei empfehlen um 
leſen, jchreiben und ſprechen J. Schleyer, 


zu lernen, Preis 50 Pfg. A. wi h J unk damit zu räumen zu Spottpreiſen 
. 


lalchen Verlage erfcienenen f _ Deo suenbandiung. | Feiert 5 0 0 
| OR . (Siterfa) . A 
Heute feiſche M Zu Weihnachten ee ale Alan Paſende Weihnachts⸗Geſchenke!!! 
in großer Aus wahl als: 


LE HADYG 


Der geſchickte Engländer, 
7. Aufl. 60 Pf 


erkchen 
reiſen bei 


Der geschickte Jtallener, I Pfannkuchen Gebr. Korach, Martt 40. 
4. Aufl. 60 Pf. N eee eee ser ee n N 
4 0 400 f Buchhalter, bei Monogramme Gold. Herren⸗ u. Damen⸗Ahren ſchon v. 30 M. an, 


» Maiwaldt 
Bei Franco⸗Einſendung des 7 
Betrages folgt Franco⸗Zuſen⸗ St. Adalbert Nr. 8. 


dung unter Kreuzband. 


ö gt eule Buchhandlg. 


in Poſen, Wilhelmspl. 1. 


lerutenſilien, 
Bilderbüchern ꝛc. ꝛc. 
ee eee eee, ag ns ge verkaufe 
Eine wenig gebrauchte, noch gut ich zu Einkaufspreiſen aus. 
erhaltene, fahrbare R. Hayn, 
Locomobile, Breglauerſtr. 22 a. d. Bergſtraße. 
auf 5 Atm. gepreßt, ſteht zu ver⸗ Monogramme laſſe ſchleunigſt an⸗ 
kaufen. Dieſelbe arbeitet links und fertigen. 
rechts und iſt mit doppelter Steuerung REF” Noßhaare, India⸗Faſern, 
und doppelter Riemſcheibe verſehen. Werg, Ken Sprungfedern unde 
Offerten unter I. A. abzugeben in Gurte empfehlt Lider Appel, Jahr zu 3 
der Exp. d. Bl Bergſtraße. Exp. d. 


ar auien en. Briefpapier @ Herren: und Damen⸗Ahrtekten wars in Gg, 
nit Convert « er Medaillons, Berlocgnes u. Ringe n v den 
Barton a 50 li, bis 1 N. 20 pf, J sehe dane Oeldruckbilder auf Leinwand, 


zu 660 geeignet, empfiehlt 


5 W. Kohlſ Hütter. einige faſt neue Nühmaſchinen iind im Lombardgeſchäft 


r um Dt im vr NIE 

Eine Bäckerei w. z. 1. April n. verkaufen. 
achten geſucht. Off. i. d. 
tg. unter J. 8. 


ae 
— — 


Große Auswahl von 


Damen ⸗Paletots, 
owie Kindergarderobe jeden Alters 
ei Herrmann Neumark 

Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. 


N . e . 0 KAT * = 7 7 R = =,” re er 
NN EN RR SE IH F 4 . ne er - 


8 Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
Weihnachts⸗Literatur. bei Joseph Wunsch, 
Unſer mit beſonderer Sorgfalt und Vorliebe Sapichaplatz, Ecke der Friedrichsſtraße 31. 
zuſammengeſtelltes Lager von Hierdurch beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum und mei- 


; hägten Kunden hierorts und U d b zei⸗ 

Jugendſchriften, de bah ich un beuorfichenben Biribnachtäfefte in weren Gefoäftstofale 

Bilder: und Mürchen⸗ Büchern einen Bazar aller nur erdenklichen nenen und geſchmackvolen 

iſt auf das Reichhaltigſt' aſſortirt und wird fort⸗ 


Gerſan Jarecki, . Fredrccher N. IT, rechte Part, 
Kinderſpiclwaaren aufs Reichhaltigſte errichtet habe. Ich bitte um 
während durch neue Erſcheinungen ergänzt. 


Sapi DER ift ſofort ein eleg. Zimmer zu verm. 
N apiebaplat 2 Poſen. Jerzyce Nr. 41 vis-a-vis der 
geneigten! „und wird jed ich Beehrend d j d- 
Eee ug z. Wege am Ka pitalien 
Ernst Rehfeid’s Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 
\ 


Damen Fa and u St. Martin 27 


Breslau, Nikolaiſtr. 73. eine elegante Wohnung mit Pferde⸗ 
P. Nagel, Hebamme. ſſtall ſoſort zu beziehen. 


Eine geräumige Wohnung, 

Hypotheken I. Etage zu ſofort oder 1. Januar 

auf hieſige Grundſtücke, zur ſicheren zu vermiethen. Näh. bei Guſtav 
Stelle, find günſtig zu Suter durch] Wolff, Breiteſtraße 12. 


Pfennig' ſchen Kunſtgärtnerei iſt 
1 Laden mit Schaufenſter, 1 Billard⸗ 
beit haben. jeder 9 00 auf Poſener ea 
7 und auf Güter nach Landſchaft ſin 
Pat.⸗Kaiſer⸗Lampen 6 


und 3 Nebenzimmer, ſich zu einem 
billigſt zu verleihen durch 


Reſtaurant ſehr gut eignend, ſofort 
zu vermiethen. 
empfiehlt Bernhardt Aſch. 
Schlittendecken, rau Heinrich, — 
Den durch ſeine abſolute Reinheit ſo ſchnell beliebt gewordenen Wagendecken, 8 Der Dämon der 
[Eingang, 1. Etage, ſofort zu verm. 


Ein leeres Zimmer, Parterre, ſo⸗ 
fort billig zu vermiethen Friedrichs⸗ 
2 © C 2 a Neue Sendung großkörnigen f 55 
Feigen⸗Caffee Reisedecken, Astrachaner Pan-Cariar f ,, wen , ee 5% pci 


ſtraße 11, part., l. X 
Ein fein möbl. Zimmer, mit ſep. 


in Blechbüchſen, der Berliner Cichorien-Fabrif Aktien⸗Geſellſchaft vor⸗ f empfehlen lück zerſtört, Zauiende am I | ? TEE 
mals L. Veigt, Berlin, Moabit, halten ſtets friſch am Lager F ussdecken, den Bertelftab gebracht und ] Durch das landwirthſchaftliche 
NUR ; ap 8 8 |. 7 \ 
W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz. W F Hr 0 6 Hi unendliches Elend geſtiftet. Zentral- Verſorgungs⸗ Bureau der 
g St. Marti Schlafdecken, 1. „ Wabnſinn u. Selbſtmord ſind Gewerbebuchhand ung von Reinhold 
r. Miskiewioz, er NER — —-— — — fſein gräßliches Gefolge. Die Kühn in Berlin F., Leipzigerſtraße 
Aug. Meyerstein, Wronkerſtraße. Pferdedecken, Tuſchkaſten ler bil unden — 14, werden zu folgenden Gehalts 
E. Breaht? Wwe., Waaeekraß⸗ in ſchöner Ausſtattung und deßhalb ſollte ken yürttiches MB a: erpellee 00.450 M. dor 
Ernst Boehlke, St. Martin u. ſ. w. Cocosmatten, Neem Cine Pteiſe Weib. daß ſich den Gatten, meister 450 N., 3 Nechnungsfüßrer 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung zu enorm 9 e | feine ar Mutter. die ihren f 750 M., 4 Gärtner für Ruß⸗ 
Große Weihnachts⸗ Ausſte ung Teppiche ein empfiehlt die a e lasen RER 6 410 Eleven, r ee 
i i i . = Rertaſſen 3 „ M. Honor N 
in der Papier und Palanteriewgaren⸗Handlung von Droguen 2 Handlung aus unſchädliche Mittel, das Ninungene eEtabürt 1553) RM 


W. Maszewska, früher Lakinska. empfiehlt ſchon unzählige Thränen ge⸗ 


von P. G. Fraas. 


Ein Vogt, deſſen Frau Milch⸗ u. 


R 2 1 0 0 1 e dem El 2 2 i 4 3 
!!; 17 VopeeENe tEe Be 7 A _ in reichſter Auswahl „ a A e ien Federviehwirthſchaft verſteht, wird 
Für das bevorſtehende Feſt empfehle meine . SIMEONS Te f Gottesfurcht und Arbeit mie: zum 1. a 1880 bei gutem Lohn 
W 2 N 1 0 1 5 Näheres Lindenſtr. Nr. 2. 
Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Wein: und autorowioz. Mi egen bat, ansumenden. WGeIUcht. Näheres Linden. Wr. 2, 
er ’ Daſſelbe kann nut oder ohne Far erke. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
aus guter Familie, ſucht ſofort oder 
zum 1. Januar 1880 Stellung als 
Stütze der Hausfrau. 

Gef. Off. poſtl. Beutſchen 10. 

Ein gut empfohlener, verhei.atbeter 

8 2 
Waldtwärter 
wird zum ſofortigen Antritt, veſp. 

3: Januar geſucht vom 
Forſt⸗Amt Gora p. Jarotſchin. 
Einen der poln. Sprache nächtigen 


ngen Mann 


Vorwiſſen des Trinkers be⸗ 
nutzt werden. Beſtellbrieſen! 
iſt der Betrag von 80 Pf. in 
Briefmarken gleich beizufügen, 
worauf 3 Zufendung. Ei 
2 0. Tobsohall, 5 
Bad Elmen, b. Gr. Salze. 


Ganz heſonders mache auf die über 30 Jahre anerkannt und 
bewährte Haupt⸗Hefen⸗Niederlage aufmerkfam. 


S. Alexander 
(H. Kirsten). 


St. Martin 11. 5 
Die Hefenbeſtellungen für das Feſt werden rechtzeitig erbeten. 


Culmbacher Export⸗Bier 


Bier⸗Handlung. 68, Markt: u. Ueneſtr. Echt. A U J 06 R A P H 


50 p. E Burkert's J 150 f. . 
Salzbrunner 
4 OuelsalzCaramellen, 


beſtbewährtes Mittel gegen 
Lungen⸗ und Halsleiden, iind 
69 norräthig und treffen fortwäh⸗ 


t 


77 5 r 5 
Billards Otto Dawezyaski 
werden bezogen mit Tuch, Arbeit u. Zahnar 
Auffrischung deſſelben von Mk. 27 5 Zahnarft, 3 
lan. Mit Primatauch bezogen koſtet Friedrich oſtraße 29. 
An alten, offenen W 
8238 als Verkäufer verlangt 


Leonhard Eberlein in Guimbach. 
rend friſch ein im Hauptdepot das größte bee 39, und aller⸗ 
größte 40 Mk. bei e 
Beinſchüden M. Samuel, Markt 3. 
(Fkrampfabergeſchwüre, Salzfluß) e ir eine. biejis: 5: Fete 


2 6 ur 
Pilſner Tafel⸗Bier, ür Poſca: 
Cüſar Mann, — 
Leidende mogen uch ver⸗ N Strohhut Wäſcherer mit Ma⸗ 


22 


Erſte Pilſner Aetien-Brauerei Ur. Wachsmann Apotheke. 
ieee Frei Sſtraße 10. 
ſchinenbetrieb wird ein 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und f f 
in Flaſchen. 7 44 5 302 gan um ichere und bil⸗ 
.. Friedr. Dieckmann. |elmayis Ausverkauf. Zur gefüligen Beachtung! f Ines. ten. yore: men e 
8 Zum bevorſtehenden Weihnachts- (Einem geehrten Publikum theile en Apgtheter Maass, Mus- in dauernder Stellung geſucht 
Verſandt nach außerhalb franco Bahnhof Poſen. fett empfehle mein großes Lager ich ergebenſt mit, daß ich das am Lau, Schleſen durch Germania. Breslau 
franzöſiſcher Ballblumen, als ganze] hieſigen — ſeit 40 Jahren be⸗ hilis, Geschlechts- und Haut- Kl. Holzſtr. 7. Rückporto erb. 
3 . 75 Sure: uten de Krb Dan 5055 ab, . k. Imp) belt m ed ur 2 
erner die neueſten Fichus, Jabots, unter der Firma Peiſers Hötel| Y(Pollut. Impot.) mit sich. 
4 Krapatten ꝛc. weiter fortführen 2 Es wird Sog, auch brieflich Dr. terin deut 
er Auswahl. Tarlatansſmein Beſtreben fein, den Wünſchen 0 Berlinerstr. 16, part. 
und Mulls in allen neuen Farben. des reiſenden Publikums in jeder 


Kaiser-Oel, 


3 etroleum, in gewöhnlicher Petroleumlampe brennbar Friſuren, 


2 


geruchloſes Petroleum, das heller und ſparſamer brennt, als das ſin reichit 
gewöhnliche, bin ich durch größere Bezüge in den Stand geſetzt 5 . 
Fertige Hüte in Sammet und Filz Beziehung zu entſprechen und bitte 


das Liter mit 29 Pfennigen der vorgerückten Saiſon wegen zuſum gefälligen Zuſpruch. 


— ini rc 3 ju verkaufen, alſo nur wenige Pfennige 15 billi 1 95 Hochachtungsvoll en Fe 
eurer, als gewöhnliches Petroleum. l Ball-, Geſellſchafts⸗ und Haus⸗ 5 4 2 Ji ; 34. n mohlerfahrener, verheira . 
etroleum, Baum⸗, Wachs⸗, Stearin⸗ und Paraffin⸗ toiletten werden geſchmackvoll und Robert Peiser. F tüchtiger Kunſtgärtuer 
lichte, ſowie trockene Hausſeifen elegant in kürzeſter Zeit angefertigt.“ Neuſtadt a. W. imNovember 1879. — 3 Bis hr Tagen in größeren Gärtnereien Berlins lane 
empfehle billigſt en- gros & en-detail. Niederlagen für Kaiſeröl errichtet Elise Jaeckel, Une dame instruite donne des Reschlechis-, Haut- — uen- girt, ſucht auf einem größeren Gute 
das Generaldepot für die Provinz Poſen J Schle er Bus 5 1 krankh, ferner Schwäche, Pollut dauernde Stelle pr. ſofort ober, pie 
41, a grün er. Gefl. en an Herrn 8 
R y ’ Ge Lindenſtraße, parterre. Naohthell geh ob. durchd v. Staate mann, Obergärtner, Karbon bei 
Breiteftraße 13. Droguen⸗ und Farbenhandlung. 
ü änfer und Haushaltungen. 7 
F Wachsſtöcke! 


approbirten Spezialarzt Dr. med. Strasburg i. Weſtpr. 
Ziunstahl-Bestecke (Brit.-Silber). 


Geschlechts-, N 
Syphilis „ über gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
3Haut-, Frauenlei- üb 5 

den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl. Stellung durch stübenrath, Bres⸗ 


ohne 8 gründl. u. ſchnell A 
4 


ons de conversation frangaise 
gante. E. M. post-rest. 


Englisch. 


Gram., Lecture und Converſation Meyer in Berlin, nur Kronen- { i i 
ertheilt an Damen und Herren . 306, 2 Tr, von 12—1}. Einen Lehrling a guter 
Frau Müldaur, |Ausw. m. gl. Erfolge brief. Ver- Schulbildung und einen Lauf⸗ 


gelb, weiß und bunt aus rei⸗ 


6 Stück Eßlöffel, 6 Stück Kaffeelöffel, 6 Stück Tafelmeſſer, 6 Stück nem Wachs, „jaltete u. verzweifelte Fälle ebenf. hurſchen j 

— ie 1 ale San (Vorleger 8 . — . 150 Aufträ m de meme Stellung in sehr k. Zeit. b ſch n ſucht Iulius Borck. 
reeller Waare u. mackvoller Fagon liefert freu, gegen nahme earin- un achskerzen, 1 ; ü ine M & E 
oder vorheriger rang von 10 Mk. Brust Haupt in Leipzig, Stettiner Waſchſeiſe, unterworfen find, nehme ich entgegen Specialarzt 3 N ra 


Toilettſeifen u. Parfümes, 
Neis: und Weizenſtärke, 
Rum, Arac und Cognac 
ächt franz. . 
eee Thee's von 3 bis 
6 Mark A 17 
Fang a 1,50 und 2 M. 
empfiehlt billigſt die Droguen⸗ 


und Mineralwaſſerhandlung 
von R. Baroikowski, Poſen, 


d i 0 880 
und verſpreche prompte Erledigung Dr. detail ſuche per 1. Jannar 1: 


einen Lehrling. 


Sophienſtraße 13. Nichtconvenir. wird freo. zurückgenommen, daher kein 
[H. 6510 B.] 


Für Jugdliebhaber! 


Niſico. 

Die Gewehr abrik Gebr. Rempt in Suhl hält größtes Lager 
aller Sorten Gewehre: Revolver von 6 Mark Teſchings, die nicht 
knallen von 20 Mark, Hinterlad⸗ u. Vorderladbüchſen von 45 Ma.t 
an. Lefauchenx Doppelflinten von 60 Mark, Centralfener Doppel⸗ 
flinten von 70 Mark an, bei 2jähriger Garantie. Vertreter u. Händler 


Furth med. Meyer, 

Gerichtsvollzieher in Krotoſchin. Berlin, Leipziger. 91, e 
Amerikaniſche heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ Moritz Muskat, 

Gl Plätt ech alle Frauen- und Schmiegel. 

> anz erei 5 5 u 5 VE cen Dr Ein Laufburſche, Sohn ordenk⸗ 

wird dauernd praktiſch gelehrt gegen benden Erfolge. 5 li 


ein Honorar von nur 2 Mar- 
Geſchlechtsleiden 


dungen unter II. S. poſtl. Poſen. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 


Pfg. 


Rabatt . Neueſtr. 6/7. Rosalie Pinn, 2 Ar 2 mädchen, Diener ꝛc. erhalten gute 
Gebrüder Rempt, Suhl, er, .... Mähnpe Mr 2 

E i 5 K A 2 

Öenehrfbrt se Cafes ne Töne nd Hacei|, En Snttaier x Eorreipen 


Zu meinem Geld⸗ und Lombard⸗ Nine der e ehren; für bald oder ſpäter Stellung, event. 


7 Perl⸗Caffee, à 12, 125 u. 13 Sgr., 

E. P eisker, Ju de 2 ian Broden p wie Geſchäft ſuche ich einen ſtillen Theil⸗ geſellſchaft. Behandlung auch auch als Kaſſirer. Gefl. Off. sub 
r nweielafe Siderhei I nn] rain ae e e 
Jempfiehlt ſein gut aſſortirtes über in ſehr feinen gol- 


Preiſen, empfiehlt und einen Verdienſt von 4080 
O denen und ſilbernen Damen⸗ u. Herren = Anfer- un 


ſofort geſucht Kanonenplatz 10, II. 
Etage. 


. N i 
Ein Kaufmann 


. NETTER 
St. Martin 3, 3 Tr. links, ein 
fr. 2fenſtr möbl. Zimmer ſof. z. v. 
ae 3 Tr., iſt ein gut 
möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. ; 2: 
nl ſerbietet ſich gegen mäßiges Honorar 
12 000 Thlr. . Hr., Gerberſtraßſe Rr. 19. ſſtundenweiſe Bücher und Correſvon⸗ 
ap g itt eine kleine Wohnung im zweiten] denz zu führen. Gefl. Offerten sub 
ie ich zu Weihnachten auf mein Stock ſofort zu vermiethen. Näh. M. 10 ı j i 
Rittergut unmittelbar hinter Pfand⸗ i 


ſo 10 in der Exped. dieſ. Zeitung 
1 N Berlinerſtr. 1, eine Treppe hoch. 

briefen innerhalb $ der landſchaftl. ee erbeten. 

Taxe. Offerten unter 8. D. 60 an 


erſtere zu billi ife, j Verei „letztere zum Preiſe von a N alli ki ue At. 75 Ein unverbeiratbeter, erfahrener 
10 Pfennigen pro Dee ir a0 Wangen Ei eibahnafion Borſigwerk, W F EIER & 1 ei Exped. d. Ztg.; Agenten ver⸗ Wali eilt hr H othele, in und kautionsfähiger 
bei größeren biehlüfen billiger, offerirt m a ent 164 Laden zu a 0 Landwirth, 
Borsig s Berg: u. Hütten⸗Verwaltung e ae Alan Damen Glier vir Are Wühelmante. 2. 1 Sa 1080 Lin, em 
N . egenheit. Frau E. Lattke, Chri-| 5 Zimmer, Entree, Goſet 3. verm. Stellung. 
in Borſigwerk. Wronierſraße 2, inen. 8 H. Berlin e, b zer Ber Enes a r beben de ker. b. Bl. 


x Thaler pro Monat. Adreſſen unter 
b n ® . T. ¼ 202 beiden. Die Geh D 
Gylinder-Nemontoirs, Negulateure, Pendulen, Wecker Feinen alten Cognat, Arat Berüner Tageblatts. Berlin S. 


in Nickel und Bronze, alle Sorten Wanduhren, Ketten in Gold, Silber, N rinzenſtr. 35. 
Niet uu aint 5 den Gilantien Preſen unter enn weiter Garantie, de Gos u. Salavis, feinften|Prinenftr. 35 
alten Jamaica⸗Rum ſowie Cher 


Staubtohlen und Kleinkohlen 1879er Ernte von feinem und 


II. Qualität kräfti 
von Hedwigswunſch Grube, zur Keſſelfeuerung beſonders geeignet, ftigen Geſchmack empfehlen 


machen von Früchten c. iſt, 7 


cher Eltern, wird verlangt. Mel- 


Eine geſunde deutſche Amme wird | 


* 


Smyrna⸗, Tournay⸗, Belvet:, Brüſſel⸗, Belonr:, Capeſtry⸗ 


Teppiche, 
Läuferſtoffe für Treppen, Corridors u. Zimmer, 
Reiſedecken, prachtvolle neue Deſſins in allen 
exiſtirenden Qualitäten, 
Schlafdecken in allen Größen, 
Tiſchdecken jeglichen Genre's, 
Engliſche und Original -» Siebenbürger 
Schlittendecken 
empfiehlt in größter Auswahl 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Markt 63. 


In Damen: und Herren⸗Cravattes, Cachenez, 


oſtindiſchen weißen, couleurten und türkiſchen ſeidenen 


in eleganten, neuartigen Cartons, geſtickten 


Garnituren, Kragen und Manſchetten 
find die größten Nouveauté's der Saiſon auf 
ger und halte ich dieſelben als paſſende Weihnachts⸗ 

Geſchenke beſtens empfohlen. 


Robert Schmidt, | 


Markt 63. vorm. Anton Schmidt, 


Eine evangelische geprüfte Familien ⸗ Nachrichten. 
Erzieherin 
in geſetzten Jahren, muſikaliſch, mit 
beſcheidenen Anſprüchen, wird zum 
Unterricht für zwei Mädchen von 
14 und 9 Jahren, per 1. Januar 
80 aufs Land geſacht. 
Wollmann, 
Kletzko. 


u 5 die Apotheke einer kleinen 
Stadt der Provinz Poſen wird eine 
geeignete, beider Landesſprachen 
mächtige, junge uli rear 
elche pharmaceutiſche Hülfeleiſtun⸗ : 
= 5 will, um dann auch ſanft u : Sr 
1 ebendaſelbſt ferner dauernd beſchäftigt eawisg. 


Heute Abend nach 36 Uhr 
entſchlief ſanft in Folge eines 
Schlaganfalles unjereinnig- 
eliebte Gattin und Mutter 
arlotte Mayser, geb. Hoch. 
Dies zeigen tiefgebeugt an 


Liſſa, 28. Novbr. 1879. 


ertheilt Herr 8 
M. Wieckowski, 

Cigarrenhandlung in Poſen. 

Dt Gr. Ritterſtraße. 


tiefhetrübt anzeigen. 
Galazki bei Radenz. 


A. Sal feld. 


rief Gott der Herr heute Vormittag 
12 Uhr meinen geliebten Mann, 
den Königl. Gerichtsſchreiber Mori 
Lehmann in dem Alter von 4 


Ein durchaus routinirter 
Kaufmann, repräſentativ, 29 
Jahre alt, (Chriſt), ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf bedeutende Erfahrun⸗ 
en, in einem anſehnlichen 
Hauſe Stellung als 


Reiſender, 
Buchhalter ꝛc. 


Derſelbe qualifizirt ſich, ſeiner 
Energie wegen, beſonders für 
das Neuber. 

Gefl. Offerten ſind sub 0. 
K. I. in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Einen Lehrling 


von auswärts, der eine gute 
Schulbildung hat, engagiren 
von Neujahr f. ab 


Gebrüder Andersch. 


Ein verh. ev. Wirthſchaftsbe⸗ 
amter, ohne Familie, ſucht von ſo⸗ 
leich oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten unter A. N. 70 poſtlagernd 
Wongrowitz erbeten. 
Einen Lehrling 

p. ſofort ſucht J. Neumann's 
Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, 
Milbelmeplat 8. 


Mädchen, 


elche die Stickerei erlernen wollen, K 
Einen ſich melden St. Martin 15, ſtraßen⸗Ccke. 
im Hofe 2 Treppen. 

Beamtenpoſten unter 
0. S. 84 poſtl. Jarotſchin 
iſt beſetzt. 


betrübt anzeigt. 

Grätz, den 28. November 1879. 

Bernhardine Lehmann 
geb. Geiſt. 

Heute früh ſtarb nach längern Lei⸗ 
den der Gerichtsſchreiber 

Herr Moritz Lehmann, 
ein pflichttreuer Beamte und biede⸗ 
rer Kollege, dem wir ein treues An⸗ 
denken bewahren werden. 

Grätz, den 28. November 1879. 


Amts⸗Gerichts. 
Anzeige. 


zur Chriſtbeſcheerung 


drei Tagen vollſtändig vergriffen. 


Zwecke am Sonnabend 


den 6. Dezember cr. 


verein. 


Sonnta 


r ⁊ T 


Taſchentüchern, Vatiſt⸗ u. leinenen Taſchentüchern 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 


u werden, geſucht. Gefl. Auskunft was wir hiermit ſtatt beſonderer 
krtheilt € Meldung Freunden und Bekannten 


Nach langem, ſchweren Leiden, 


Jahren zu ſich, was, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Freunden tief⸗ 


Die Subaltern-Beamten des 


Die Billets zu der am Montag, 
den 1. Dezember er., in der Loge 
ſtattfinden den Vorſtellung des Trom⸗ 
peter von Säckingen, deren Betrag 
\ ern armer 
Kinder beſtimmt iſt, ſind bereits jeit 


Um der ſehr zahlreichen Nachfrage 
zu genügen, wird beabſichtigt, die⸗ 
ſelbe Vorſtellung zu demſelben 


zu wiederholen. — Billets hierzu 
ſind zum Preiſe von 1 M. 50 Pfg. 
zu haben bei den Herren Schach⸗ 
ſchneider, Alter Markt Nr. 76 und 
E. Feckert, Berliner⸗ u. Mühlen⸗ 


Hennig ſcher Geſang⸗ 


na rü. Brose für 
Chor u. eh in der Realſchule. 


Einen großen Theil unſeres Lagers 


Modenaaren, 
Confeckion, Leinen 


x. haben wir 


zum Ausverkauf 


geſtellt u. empfehlen dieſelben für das Weihnachtsgeſchäft 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


ale, Wache & Co. 


Nenueſtraße 3. 


Schleswig⸗Holſleiniſche 
Landes⸗Induſtric⸗Lotterie 
zum Beſten 
hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 
Holſteiniſcher Invaliden und 
unbemittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Klaſſe am 14. Jan. 1880. 


Hauptgewinne der 2. Klaſſe: 

1 Mobiliar, Werth 1568 M., 1 Mobiliar, Werth 740 M., 2 Piano⸗ 
forte, Werth à 720 M., 1 Schrank, Werth 380 M., 4 Gewinne: 1 gold. 
Herren Anerfuhr, Werth 584 M., 4 Gewinne, 1 gold. Damenuhr, 
Werth 560 M., 24 Gewinne: 1 Garnitur Kryſtallglaſer, Werth 1008 
Mark, 28 Gewinne: 1 Stück Hausmacherleinen, Werth 1008 Mark, 
80 Gewinne: 1 Dtzd. G.⸗A.⸗Handtücher, Werth 1320 NM. 

Erneuerungs⸗Looſe à 1,50 M., Kauflooſe à 2,25 

Mark find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 

Hiermit erfülle ich im Namen der Hinterbliebenen die traurige Erneuerung bis zum 5 Januar 2 5 
Pflicht, das Ableben meines unvergeßlichen theuren Mannes, des eee ee it meinem neu renovirten mit 


Brauereibeſitzers © 2 allem Comfort eingerichteten Lokale 

E ſt S J Zur Anfertigung z friſches Lagerbie 
* Eruſt Stock T kiuſl. Haararbriten, frisches Lagerbier 
im Alter von 65 Jahren an einer Herzentzündung in Folge eines Ge⸗ 


Q 
d und heute Abend x 1 
5 a 2 nls paſſendes B Rieſen Eisbeine. 


Jm. 5 8 M. Matuszewski 
Renate Stock, J Weihnachts⸗Geſchenk, p Schul. 4. 
geb. Wismach. L empfehle in den neueſten 5 
° Fe ri A 5 
2 2 242 ranzöſiſche, marck⸗, 
Violin⸗Inſtitut, € . | N 
Markt Nr. 65 c., Armbänder, Broches, B Sonntag, d. 30. November 1879: 
— Ohrgehänge, Haarblumen 519. Vorſtellung im 2. Abonnement. 
Goldbeſchläge unter Ga⸗ 
rantie ber . der Frauen 


9 Muſtern: Kaiſer Wilhelm, gʃæ..11 
Berthold Neumann’s 
Biſchof⸗, u. Victoriaketten, d Stadttheater. 
zu den billigſten Preiſen. 5 Die Verſchwörung 
C. Becker, 


C. Wegner's 


Wilhelmsſtr. 25, 
empfiehlt beſtſitzende und ſauberſt gearbeitete 


berhemden, 


für jede Figur paſſend, ſtets auf Lager. 
Kragen, Manſchetten, Cravatten, woll. 
Hemden, Unterbeinkleider, Socken, Reiſe⸗ 
u. Schlafdecken, ſämmtl. Herren⸗Artikel 


ſehr paſſend für 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Moabiter Kloſterbräu⸗Kellerei. 
Poſen, Bismarckſtraße 2— 4. 
Kigenthum der . Moabit 
in Berlin. 


Warmes Frühſtück à 30 Pf., Mittagstiſch A Couvert 75 Pf. 
Reichhaltige Abendkarte zu civilen Preiſen. 

Das auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung prämürte und 
auf der jetzigen internationalen Ausſtellung für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft u. neuere Erfahrungen zu Paris mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnete 8 

toabiter Kloſterbräu à "2 Lt. 20 Pf., 

do. helles Lagerbier à½ Lt. 15 Pf. 
Außerdem liefere auf der Brauerei gefüllte Original⸗Flaſchen 

Moabiter Kloſterbräu 18 Fl. für 3 M. | mit Patent⸗ 

Helles Lagerbier 25 „ „ 3 „ [Verſchluß 
durch mein Geſpann frei ins Haus. 


W. Polenz, Oekonom. 


Dienſtag, den 2. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Kealſchule: 


Vortrag des Direktors 
Dr. Geiſt 


über 
den zweiten Theil von 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 30. Novbr. 


® 
9 x oder 
5 Die Preußen in Breslau. 


5 
R „Goethes Jau, ; G10 l F 0 St. Martin 63. Hiſtoriſches a 5 Akten 
mit beſonderer Berückſichtigung des] S8b8 0 Hr von A. Müller. 
Late von Schnee e UA aan a 
fitton des Goethe'ſchen Fauſt. 4 


NB. Unter Andern: 

Bei guter Laune. 

Großes humoriſt. Potpourri 

von Winterberg (mit Text). 

Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Dienſtag, den 2. Dezember 1879: 
20. Vorſtellung im 2. Abonnement: 


Fritzchen u. Lieschen. 


Komiſche Operette in 1 Akt 


Billets für eine Perſon 1 Mark, 
für drei Perſonen 2 Mark, ſind in 
der Hofmuſikalien⸗ Handlung von 
Bote & Bock und beim Kaſtellan 


Magenkrampf 


wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden 


der Realſchule zu haben. g [ag 
Der Ertrag iſt zur Weihnachts⸗ Rothe, Ingwer = Extrakt won Offenbach. 
beſcheerung fuͤr arme Kinder be⸗ Kapellmeiſter. von Dir wie mir. 


ſtimmt. Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. 


Fortunio's Lied. 


Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Auguſt Urban in Breslau, 


in Flaſchen à 20 und 10 Sgr. 
bei Ed. Feckert jun. und bei 


aul schn Feruhenths l Congert er Hide r Polen, die ee 
5 : .. i 
rn den 4. 3 . Saal —— ᷣ— Polniſches Theater. 


Abends 7} Uhr: — IKinderſegen.] Wie den Le Sonntag, den 30. November: 


: si if: ſern noch befannt d, wurd 4 
Faust 3. Sinſonie⸗Concert ben eng, Mee been ane ie Hölle. 
hieſigen Schneiders von Drillingen Pieklo. 


von Robert Schumann 
für Soli, Chor und Orcheſter. 
auſt: Königl. Kammerſänger 
err Paul Bulß aus Dresden. 
Num. Sitzplätze à 2,50 u. Steh⸗ 


Sinfonie (-mal! 
Ar. 3 v. Mozart. 


Komiſche Operette mit Ballet 
in 5 Akten von F. Schober. 
Muſik von A. Sonnenfeldt. 


(2 Mädchen und einem Knaben) ent⸗ 
bunden, von denen eins davon krank 
iſt und vom Arzte behandelt wird. 
Die in keinen guten Verhältniſſen 


8 


2 


Dee J. G. Rothe, du F den in Alter wen e B. Heilbronn's 
abe 9 Kapellmeiſter. 4 Fahren beſtand iſt durch den un⸗ Volksgarten ⸗Theater. 


WW haben. verhofft reichen Kinderſegen in eine 


111... nn „| Sonntag, den 30. November er.: 
i litten Parti nicht gerade angenehme Lage gera⸗ nt 8 
Actien-Branerei En Ga 9 then. 065 ergeht deshalb die Bitte Pech Schulze. — Große Poſſe mit 
F I hl R t t Bei der ausgezeichneten Schlitten an alle Hausmütter und edel den Heſang und Tanz in 3 Akten. 
bldschloss-Hestdur all. bahn empfehlen ſich das Reſtaurant kenden mildthätigen Herzen, Vi De Montag, den 1. Dezember er.: 
Gewiſſenhafte Empfehlung. und Conditorei von drängten Familie, der es an EM Spielt nicht mit dem Feuer. 


Se: : da auch dieß n Ni 
Das Feldichlog-Bier iſt jegt vor-| _ Adolob Goerlt in Schwerfenz. e dee re ea pür.| Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten. 


züglich ſchön. Mittagstiſch kräftig, Große u icher wollen. Die Direktion. 
halt bilfi Bee ſehr reich⸗ 2 8 N Kuch vir Reist Gabe wird ra B. Heilbronn. 
altig. Getränke gut. S 5 

Ergebene Einladung. Dant Fe Trepe de Sache (Beilage.) 


zwiſchen Wilda⸗ und Eichwaldthor. Straße 6, 1 Treppe, bei Schneider 
a Gabal er Fan 


— 


Nr. 841. Sonntag, 


Beilage Zur Poſener Zeitung. 


30. November 1879. 


BERLIN C. 
Alte Leipziger-Str. 1. 


an der 


Jungſernbrücke. 


BERLIN C. 


Alte Leipziger-Str. I. 


an der 


Jungſernbrücke. 


J. A. Heese 


Königl. Hoflieferant 
und Seidenwaaren - Fabrikant. 
Meine Läger von 
und Mode-Waaren, Sammeten, Besatzstoffen jeder 
Art, Confections, Plaids, Reisedecken, Chäles, Damen- und Herren- 
Cravatten. Cachenez ete. sind mit allen Neuheiten der Saison auf das 
veichhaltigste sortirt und empfehle solche zu billigsten Preisen. 


Weihnachts m Einkäufen offerire besonders: 


in meiner Abtheilung für Seidenwaaren 
eine Partie farbiger Faille 5657 Cm. breit à M. 2.75 pr. Meter, 
do. do. BO rege 1 A : MLOLET, 
do. do. rein seidener schwerer Damaste in den modern- 
sten Farben & M. 6.75 pr. Meter, 
sowie in meiner Abtheilung für Manufacturwaaren 
äusserst preiswerthe Partieen halbwollener und wollener Kleiderstoffe. 
Proben nach ausserhalb postfrei. 


Seiden-Manufactur- 


Prima Favorita- TER ae 


In Folge Falliments zweier Importeure Conſtantinopels und Alexaudriens 
ſind für 60,000 Gulden „Prima Favorita-Bernstein-Waaren“, auf welche 40% Ans 
geld geleiſtet wurden, zurückbehalten worden 

Bei der ‚lest im Oriente herrſchenden Geldnoth findet obige Waare dort keinen 
Abſatz und find wir vaher gezwungen, dieſelbe zu Spottpreisen abzugeben, und zwar: 


Cigarren -Spitzen 


„Prima a Favorita- Bernstein‘ ſammt Auſſatz aus echtem Meerſchaum in 
eleganten Etuis in folgenden Größen: 


tück e l 


ganz aus 


S 
— 


Nr 1, 6 Gentim. lang, My 2. — = 
5 f a 2. 50 | Dieſe Größen 85. 9 N Art 
7 5. 8 „ „ 85 verſtehen ‚ich ohne 2 % 
gr 10 5 Ne 4 ZEN ls 3 Bel 
De en * erke auf järimtfißer 2 Borräthen unſerer „Favorita-Bernstein-Waaren“ haben 2 
vir ausſchlleßlch dem Herrn . 8 Lampen, Kronleuchter, Leuchter, N 
0 r . 1 1 EHE . 
6. C. Brüning in Frankfurt a. M. 2 zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu den 
Übertragen und ſind 18 Aufträge an dieſe Firma zu richten. 2 ff Ne : 
Ste iener „avorita-IHernstein“-Habrik. 5 billigſten Preiſen. 
A cd) die außerordentliche Billigteit der Waare Maſſenbeſtellungen einlauſen, 5 
werden A age, nur jo lange der Vorrath reicht, effektuirt. 2 
Der Berjandt ge eichieht 78785 Einſendung des Betrages oder Nachnahme, 85 Wilhelm Kronthal, 


3 ee e Junge Fabrikant, Wilhelmsplatz J. 

und alle anderen 5 
Früchte, wie en Aprioosen, Pürsiohen u. Verdichtung gegen Zugluft für Thüren und Fenſter. 
dergleichen. Ferner: Gel os, Piokles, Pfeffergur- 


ken, Mookturtle-, 


Oztll md deine en n Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu— 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 
auf neue und Reparaturen werden 
Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


. 
Alter Markt 55, er 


machte Fischwaaren, Pasteten von Gänseleber, Sohnepfon, Fasan 
und alle übrigen eingemachten Artikel empfehlen: 

Bosse & 

Wir bitten um Aufträge. 
und franco. 


Co., Braunschweig. 
Bill igst gestellter Preis-Conrant gratis 


3 Teſnitenktr. 5. 


Möbel Ausverkauf. f Min kurzer 
Um ſchnell zu räumen, werden alle Arten von 1 Möbeln, AR J. Sköraczewski, 


Spiegeln und Polſterwaaren in gediegenſter Ausführung von den 1 — 
seinfachiten bis zu den eleganteſten Genres zu bedeutend herabge- 


ſetzten Preiſen verkauft bei 
. Buczynski, 


T eee 


Mein grobe 7 inet 
3 Ar 5 
Geh- u. Reiſe⸗Pelze 


für Herren und Damen 
verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbftkoh reife, 


Katz, 


Kürner 


zu Herbe und Winker Teibern, in 1107755 8 


| Köper, Moltong u. Flauell, Regen: | 
mantel und Herrren⸗ Winterſtoffe in 
1 5 neueſten Muſtern und jedem be⸗ 


KT, Ponpffraß 
iebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Poſen. Neueſtraße 6. 


Muſter franco. 


m mas Zen: 


2 


r Wehnachts Preiſe; CME 
— Wonvoautds a 


l Große Weihnachts Ausverkauf I 
Ein großer Poſten Kleiderſtoffe, couleurte und 

. B Galant Led d R ! 
Rehe retten uind! in 1 Auswahl nngetroſſen und em ſchwarze Cachemirs, "+ Halbtuche, Möbel-Ripſe, echte 


oftehlt zu bekannt joliden Preiſen. Sammete, Bettdecken, Bielefelder Taſchentücher offerire 
J h =; 8 Er 7 
Siegfried Warschauer, Wilhelmsplatz 10. um damit zu räumen, zu 


Die Herrſchaften von auswärts erlaube ich mir ganz beſonders 22 31 75 
auf die allen Bedürfniſſen Rechenſchaft tragende reichhaltige auffallend billigen Preiſen. 
Markt 87. Falk Karpen. 


„„ 


ER Auswahl meines bedeutenden Lagers aufmerkſam zu machen. 


Weihnachts⸗Preiſe! BE 


2 


zurückgeſetzter Waaren in Leinen, Kleiderſtoffen 

und Konfektion iſt eröffnet und empfehle ich als 

beſonders billig 

von Leinenwaarent: reinlein. Taſchentücher, 
von 3.50 Mark das Dtz. an, ſowie echt 
leinene Batiſttücher, per Dtz. in elegan⸗ 
tem Carton à 6 Mk; 

von Kleiderſtoffen: gute wollene Stoffe, 
per Meter à 40, 50, 60, 75 Pf. u. ſ. w., 
ſowie eine große Menge 


Tu Sleiderfoftefer 1 

von 2 

von Konfektion: Coſtumes, Paletots, Schlaf⸗ 
röcke, Jupons dc. ꝛc. 


S. H. Korach, 


Neueſtraße 6. 


Die Lairitz Then Waldwoll⸗Waaren, 


ärztlich geprüft, ſeit 26 Jahren bei Gicht und Rheu⸗ 
matismus tauſendfach bewährt, beſtehend in 


Unterkleidern, Watte, Oel ec. 


können allen Leidenden nicht genug e werden. 


Alleinige Niederlage 
1 ugen Werner, 
Wilhelmsſtraße 11. 
Fauler's neue Zauche, Bau- u. Schlempe⸗Humpe. 
Außerordentliche Leiſtungsfähigkeit (100 Liter 
per Minute), ſehr leichte Handhabung, 
höchſt einfache Conſtruction und ſehr billiger Reis. 


Zur Jauche 3 Meter lang 35 Mark, je 10cm. länger 30 Pf. 
mehr. Zur Schlempe 5 Meter lang 42 Mark. 


Schutzmarke Höchſt günſtige Urtheile der Herren Director 


e 
. 


Wenzel in Koberwitz und Inſpector Ellger in 
| Heinrichau können bei mir eingeſehen werden. 
) Herr Fauler hat mir die alleinige Diſtribution 

für Schleſien und Poſen übertragen. N 


Berthold Hirschfeld, 


Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 19. 
Niederlage aller landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen. 


S RN. Buchholz & Co., 
Theater⸗Friſeure, 


10. Wilhelmsplatz 10. 

erlauben ſich die ergebene Anzeige zu machen, daß ſie vom 
15. November er. ihre Salons zum Haarſchneiden und 
Friſiren, ſowie ihr Geſchäftslokal bedeutend vergrößert 
haben, und empfehlen ihr bedeutendes Lager von deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 
Gegenſtänden der renommirteſten Fabriken zu ſoliden 
Preiſen. 

Haararbeiten jeder Art — Spezialität Herren⸗ 
und Damenperrücken — werden in ſauberſter und 
„ Ausführung in kürzeſter Zeit ange⸗ 
erti 


gt 
Gleichzeitig empfehlen ſie ihr bedeutendes Lager von 


Theaterperrücken, Bärten u. Schminken 


zu Privat- Aufführungen, leihweiſe auch nach auswärts. 
Leichner's weltberühmte Präparate, als Fettpuder und 
Tagesſchminken, die beim Gebrauch von der Naturfarbe 
nicht zu unterſcheiden ſind, offeriren in größter Auswahl. 


„Buchholz & Co., 


Theaterfriſeure, 
10. Wilhelmsplatz 10. 
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Giesmansdarfe Preßhefe 


von bekannter vorzüglicher Qualität, täglich friſch, 
ö offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht es 


a r 83 b. 


aber wirklich 
7 


Meine ſo belie 0 none nicht 1 


gehaltvolle 


Ueberall als vorzüglich auerkannte 


Univerſal⸗Glycerin⸗Seife 


empfehle für Jedermann als mildeite, billigite und für die Gejundheit 
der Haut zuträglichite Waſchſeife per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unent⸗ 
hehrlich zum Waſchen für Kinder. Fabrik von H. P. Beyſchlag, 
Augsburg. 

Alleinige Niederlage bei Herrn Herm. Braun, 


Friedrichsſtr. 1, 
. G. Scholtz, Pl. Liſſa. 


El 


10. 


Spielwerke, 


4— 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Ca⸗ 
ſtagnetten, Himmelſtimmen, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen, 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 

lumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer, Portemon⸗ 


Im Verlage von J. B. Lange in Gneſen 


ſind erſchienen und zu haben in allen Buchhandlungen: 


Kalendarz Wielkopolski 


für das Jahr 1880. Jahrgang IV. 
Format gr. 80. Preis 50 Pf. 
‚ Dieſer Kalender gewinnt alljährlich mehr Abnehmer; die diesjäh⸗ 
rigen Zuſätze werden gewiß die Zahl derſelben vermehren. 


Kalendarz wielkopolski Scienny 
für das Jahr 1880. 


Zeichnet ſich durch ſaubere Ausführung aus. Preis 50 Pf. 
Jedyny polski 


Kalendarz kartkowy 


Arat, weiße und rothe Bordeauk, 
Arat de Batavia, Burgunder, Jüdſranz., 
Arac de Goa, Spanifhe und Portugieſiſche, 
Rum, Rhein⸗ und Moſel-Weine, 
Jamaica⸗Rum, deutſch. und franz. Champagner, 
Cognac, donble brown Stout Porter, 
echten Cognac, Bitter Ale 


npfehlen en-gros und en- détail billigſt 


Gebr. Andersch, 


u — 
45 9 ＋ 6 naie's, Stühle ꝛc., alles mit 
8 — . Muſik. Stets das Neueſte und für das Jahr 1880. Preis 50 Pf. 


* 


Vorzüglichſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Naur direkter Bezug ga⸗ 

rantirt Aechtheit; fremdes 

Fabrikat iſt jedes Werk, das 

nicht meinen Namen trägt. 

Fabrik im eigenen Hauſe. 

"uva dq wol 
sk aunns Bunmoggag 
ang ounpacth SID Nadg sıq asg 
tac WER WWANKS uod 
vwalnyy wa aun "Wunno] 

SUVAL 00007 aa BvR 

un e ug 29a 00T 


£ Nach Einſchickung des Betrages franco in Briefmarken, er⸗ 
folgt die Zuſendung des Kalenders franco. 
Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


36. Jahrgang. 

Eine reichhaltige Auswahl (185 ©.) der beiten Werke fait 
aller Wiſſenſchaften, vorzüglich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur 
— Gedichte, Klaſſiker — illuſtrirte Prachtwerke ꝛc. für die Ber 
dürfniſſe der Jeſtzeit geeignet — Erd und & immelsgloben. 

Preiſe notoriſch billig. 
r Fintoleyg SE 


Eduard Tovar’s Weihnachts⸗Ausſſelung iſt geüffnet. 


N Nachdem dieſe nun vollſtändig mit allen neuen und ſchönen Gegenſtänden aſſortirt iſt, 
mache ich das geehrte Publikum von Poſen und Umgegend hierauf ergebenſt aufmerkſam. Wie 
bekannt iſt es von jeher mein Prinzip geweſen, alle Waaren meiner Branche nur in Prima⸗ 
Qualité zu führen. Demungeachtet iſt es mir durch große Beſtellungen gelungen, bei ſämmtlichen 
Artikeln erhebliche Preisermäßigungen durchzuſetzen, an welchen Vortheilen ich meine geehrten Gönner 
ſtets partizipiren laſſe. 


Verzeichniſ. i . 

Pariſer Bijonuterien u. Luxus⸗Meubles, wie auch Fantaſie⸗ Artikel aller Art (jede 
Woche Neuheiten.) Japau⸗ u. Chinawaaren (direkter Import) größte Auswahl. Wiener und 
Offenbacher Lederwaaren reich aſſortirt. Promenaden u. Ballfächer in allen Muſtern und 
Ideen. — Auffallend billig. Majolica⸗Töpfe, Vaſen u. Schaalen mit und ohne Blumen garnirt 


© isuvaß obo pvp 


Kataloge gratis! Zuſendung franco! 


g Art 8 8 wie u 5 ae und Er ee e , grobes Nen Neu!! =, empfehlenswerther Jugendſchriften. Volksſchriften chriſtlicher 
Aſſortiment Neuheiten. Damen: u. Herrenſchmuck⸗Gegenſtände in überraſchender Auswahl, ſtets 9 S C 75 ſetzte “ort 
die neueſten Muſter, — wie auch eine reizende Kolletion Ander Spielzeug 8 höre * + | Ersüblungen zu herabgeſetzten Preiſen. 
Waſchleder Handſchuh, für Damen u. Herren von 75 Pf. pro Paar an. hůchſt . 7 a S Gsellius'sche 

4 Streng feste Preise. 2 7 6 M. 1 Jahr Schreibutenſ. = Buch Anti h d Globen⸗Handl 

* Jeder Gegenftand ift mit dem Verkaufs ⸗Preiſe verjehen. 20 Kr Briesch 2 ua, Antiquar und G 8 en⸗Handlung. 

x * 7 ! 2 

x Neu! Parfümir-Apparat. Neu! 100 beſte Univerſalfedern ſort. . 51 Kurſtraße Berlin C. Kurſtraße 51 

5 Eduard Tovar „9 Hoc prattifche dealt ae — f 

je 3 2 Saberbleitiite ſort. 

\ 9 a Yoisyri 2 Blau- u. Rothſtifte, In öter verb. u. verm. Aufl. erschien bei H i g 
8 Paris. ee Pe| 3 . Leipzig. ? Stangen fein Siegel, n Ster verb. u. verm. Aufl. erschien bei Hans Feller in Karlsbad 
8 5 EAN: adirmeſſer (Halterform), 

5 1 Agenda Notizbuch, 1880 
a: 1 Portem.⸗Kalender, | 


1 Briefbeſchwerer in Pyrami- 

denform m. Thermometer 

Alles zu. nur 6 M. oder frei Poſt. 

6 M. 50 Pf. geg. Einf. od. Nachnahme. 
Fenohel’s General-Agentur, 
Berlin 8. Prinzenſtr. 47. 

zu verk. bei H. 

Bote, Wilda, 


1 — 


TA für Magenkrankt 


von Med.-Dr. Josef Wiel in Zürich. Brosch. 
I. 4. — Hleg. geb. M. 5. 
Die „Schweizer Grenzpost“ (Basel) Nro. 219 schreibt darüber: 
Diese wissenschaftlich. vortreffliche, dabei für jeden Laien 
leicht fassliche und verständliche Arbeit, ist ein praktischer 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Magenerkrankungen 
leiden. Der Autor, zugleich Verfasser des diätetischen Koch- 
buches, geht von der Ansicht aus, dass bei den weitmeisten 
Magenleiden eine richtige diätetische Behandlung das Wich- 
tigste sei und giebt daher den Kranken in seinem Werke einen 
Schatz von Vorschriften an die Hand, die, wenn sie gewissen- 
haft beachtet und befolgt werden, Tausenden Milderung oder Be- 
seitigung ihrer Leiden bringen können. 


Vorräthig in MA 


"Neuss Wagenfabrik. 


5 Die Aktien dieſer Geſellſchaft werden täglich von gut unterrichteter Seite gekauft. Die 
Fabrik iſt in dieſem Jahre vollauf beſchäftigt, ibre Fabrikate haben auf der Berliner Gewerbeausſtellung 
berechtigtes Aufſehen erregt, allgemeine Anerkennung gefunden. Die Beſſerung in allen Erwerbsver⸗ 
hältniſſen kommt feinem Inſtitut jo zu gute, wie der Aktiengeſellſchaft Neuss, die, unter bewährte⸗ 
ter Leitung, mit ihrem berühmten Namen, mit konſolidirten Verhältuiſſen, bedentenden 
Baarmitteln der jetzigen großen Zeit entgegen geht. Die Geſellſchaft hat keine Schulden 5 
MB beit dagegen einige 20 pCt. jederzeit realiſirbare Betriebsmittel, ferner in der Großen Friedrichſtraße, 
Der beiten Lage Berlins, ein Grundſtück von über 600 ( R. mit 373.000 Mark Feuerkaſſe. Jeder 
Sachverſtändige wird zugeben, daß die Quadratruthe in der Gegend einen Werth von 2000 Thlr. für 
Vorland, 7800 Thlr. für Hinterland hat. Rechnet man aber die Quadratruthe durchſchnittlich nur 
zu dem Spottpreiſe von 600 Thlr., jo ergeben die 600 R. zuzüglich der 373,000 Mk. Feuerkaſſe einen 
Werth von 1,453,000 Mk. Bringt man hiervon die einzige auf dem Grundſtück haftende Hypothek 
von 450,000 Mk. in Abzug, jo ſtellt ſich der Werth des Grundſtücks auf.. Mk. 1,003,000. — 
' Hierzu Betriebsmittel e.. „ 400,000. — 


r 


DEE Gelegenheitskauf! 
25 engliſche Briefbogen nebſt 
Couverts in eleg. Carton 

Mr nur 30 Pfg., 
dieſelben mit farbig. Monogramm 

nur 60 Pfg. 
empfiehlt, jo lange der Vorrath 
reicht, Julius Busch, 
Papierhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Breslau, November 1879. 


P. F. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ich die 


Vertretung des Kunſtperlages 
Photographischen Gesellschaft 


in Berlin 
für die Provinzen Schleſien und Poſen 


übernommen und gleichzeitig eine 


Kunst-Handlung 


am hieſigen Platze, Schloßſohle, an der Schweidnitzer⸗Straße, 
Riegner’s Hotel, errichtet habe. 

Ich werde ein reichhaltiges Lager von Reproduktionen nach 
Original⸗Oelgemälden moderner und klaſſiſcher Meiſter, ſowie von 
Pracht⸗ und Sammelwerken unterhalten und damit eine 


permanente Ausstellung 


* 


Mithin Aktiva Pf. 1,403,000. — 


Lalſo Courswerth mindellens 18 q, obne die kanderen Objekte der Geſelſſchaft über 
haupt nur zu rechnen. Capitaliſten, die ein Papier ſuchen, das bei größter innerer Sicherheit auch be⸗ 
deutend im Courſe ſteigen muß, werden auf daſſelbe aufmerkſam gemacht. In nicht allzulanger Zeit 


I wird das Suite wie früher 13 . Dividende wieder vertheilen 
I bännen. — Heutiger Cours ca. 39 . A | 
u dieſem Jahre noch 60—70 % — 1880100 %. 


% ERS 3 WESER ELKOR 
A Allen Müttern e allerſeits als vorzüglich an-| Beſonders bemähztes, billigſtes 


a 2 2 77 ö 7 77 or y 
aun das bewährte Mittel, die Nähmaſchinen, . Cese N H U Sten 
oll'ſchen Jahuhalsbändchen u. für welche ich 3 Jahre garantire, . 
Perlen, Kindern das Zahnen leicht verſ. ich gegen Einſendung oder Nach 40, 8 Wee 

es 1 nicht genug is: 1 5 a allen 0 5 
ohlen werden. Preis & 1 und Bahnſtationen Deutſchlands, u. zwar: 2 5 
Mark. Wheeler et Wilson mit allen Gumi-Brust-Bonbons 
De von Dr. Rudolf 

von Wagner, Kgl. Hofrath, u. o. ö. 


0 Sn en und Verſchlußkaſten 
| m Mark. 

m Warzen, Singer A. mit allen A Prof. an der Univerſität Würzburg. 
Hühneraugen, Ballen, harte und e lite ſuch Zu haben bei den Herren: 
Hantſtellen, wildes Fleiſch werden e e en 40 M. A. Cichowioz, 8. Samter jun, 
durch die rühmlich bekannten Ace⸗ (Schiffchen) m. allen Apparaten, 0. Sohäpe, Delikateſſen⸗Handlungen, 


0 dops durch bloßes Meber- Berlin W. 5 
ö f e urch bloßes Ueber 0 Mahnkopf, zar 0. 


ſchmerzlos 4 a Flacon] = 
Brochuren bei 8 8 RR 

' Chocolade Berli — 5 er- 
N . a erlin SW. Mittenwalder⸗ 
in Poſen, Schloßſtraße 4. von der N Straße 10 


Gustav Ephraim 
n L ouis Ge hien’s C 1 e. F ran 0 a i se empfiehlt jein wohlaſſortirtes 


Bauten im Herbſt 
und Frühjahr, 
wo Holz und Füllmaterial ſel⸗ 
ten genügend trocken ſind, 
ollten ſtets mit dem Dr. H. 
erener'schen Patent- Anti: 
merulion aus der chem, Fabr. 
v. G. Schallehn in Magde⸗ 
burg an den bedenklichen 
Stellen behandelt werden. 
Daſſelbe hat ſich durch ſeinen 
reichen Borſäure⸗ Gehalt 
tauſendfach bewährt, ſo daß ihm 
kein anderes Mittel gegen 
Schwamm, Fäuluiſt und 
Feuchtigkeit gleich ſteht. 
Niederlage in Poſen bei 
Herrn Roman Baroikowski. 


* * 5 — . 7 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
ee nach ſchweren 
Krankheiten) die Kumys⸗ 


verbinden. 


Geſchmackvolle Einrahmungen jeder Art 


liefere ich zu mäßigen Preiſen. 7 
Ich richte die höfliche Bitte an ein geehrtes Publikum, ſich bei 
Bedarf meiner Firma gütigſt erinnern zu wollen und bemerke, daß 
ich auf Wunſch Auswahl⸗Sendungen mache. 
Beſtellungen nach außerhalb expedire ich franko. Er 
Vollſtändigen Katalog mit 4 Photographien verſchicke ich 
gegen Einſendung von 50 Pf. in Poſtmarken. 


Pi. hlt ſich durch Lager in Cigarren pro Mille An 115 Ben, Ak Rune Hochachtungevoll 

9 E | empfiehlt ſich dur von 25 Mark an. Genthinerſtraße 7, verſendet 

Haar = Regenerator auſterordeutliche Reinheit, ſchöne Preisconrante frauco und Liebig's Kumys⸗Extrakt mit Bruno Richter 

f ES grauen und weißen Haaren Sai 1 — 3 Preiſe. gratis. Gebrauddanmeifung „ 5 
ihre urſprüngliche Farbe wieder, Fabriken erſten Ranges in. Agenten mit Referenzen ge⸗ von 6 Flacon an, à Flacon Kunſt dlun 
an zu färben. Atteſte liegen aus. r ie sucht. 1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. unf han lun g⸗ 
ee een Paris, London u Straßburg i. E. juct 5 Schloßſohle, an der Schweidnitzerſtraße, Rlegner's Hotel. 


Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
mys⸗Kur liegt jeder Sendung | 


bei. 

Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


Preis 4 M. 50 Pf. Für Erfolg 
garantirt 
| Louis Gehlen, 
Friſeur und Haarconſervateur 
in Poſen, Berlinerſtr. 3. 
Man hüte ſich vor nachgemach⸗ 
ten Fabrikaten. 
Für 50 Pf. eine feine Briefmappe, 
enth. 25 Briefbog., 25 Couvts. 


bei L. Loewenthal, 


unterm Rathhauſe 5. 


Zu haben bei Herrn W. F. 
Meyer u. Cie., Wilhelmsplatz 2 
und bei Herrn W. Zuromski, 
Conditor. 


Num Sehe und Staunet!! 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu 
fabelhaft billigen Preiſen iſt eröffnet. 


CCC jt 
Eſchweger Seife | M. Hrombach Söhne, 
; 7 Sudenftraße, 
und Stearinkerzen dicht an der Jeſukirche. 
en gros ‚€ Le — — 0b — — — x N 
= RER Sin Herren Skungs Pelz üt|Iehaden. — Fl. 50 Pf. { 
Rudolph Chaym. bill n werk. Alt, Dart 63,171. | Dr. Wachsmann’s Apotheke. 

Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


9 N * 
Dreſch⸗Maſchinen 
liefern als Spezialität ie bedeutend ermäßigten Preiſen: 
Handdreſch⸗Maſchinen von Rm. 112 bis 165, Göpel allein von Am. 
2 160 bis 210, Göpel⸗Dreſchmaſchinen mit Göbel für 1, 2 und 3 Zug⸗ 
VV tthiere von Rm. 272 bis 375 franco jeder Bahnſtation, Garantie und 
Ir Oeversens Froſtbalſam beſei⸗ Probezeit. Zahlungstermine auf nene Trieurs (Unkraut⸗Ausleſe⸗ 

tigt ſchnell u. ſicher jeden Froſt⸗ Maſchinen) Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. 
Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis. 
Ph. Mayfarth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


